\ 


5 


|: 


Ur. 267. — 1901. 


gebracht koſtet das Blatt 40 mehr, 


— 


Be Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus 


1 Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


N 
1 


* 


| 


f 


*. 


4 
1 
| 


1" 
* 


meiſten Engländer auf dem Hügel gefallen 


5 


N 
4 
. 
; 
ö 


4 
4 


F 


k 
* 
N 


4 
1 
1 


1 Ereigniſſe 
. Lebe h 


ö 
0 
ö Ueber 


Stettiner Zeitung. 


4 


Mittwoch, 13. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städter 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann 


Halle a S. Jul. Barck & Co 
* 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Der Burenkrieg. 


die ſchwere Niederlage der Englän- 
der bei Brakenslaagte,, die bekannte Vernich⸗ 
tung des Nachtrabs der Kolonne des Oberſten 
Benſon durch die Buren unter Louis Botha, 
berichtet ein Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Pretoria noch intereſſante Einzel⸗ 

iten. Er iſt ſo ehrlich, die heroiſche Tapfer⸗ 


keit der Buren in ſeinem Berichte anzuerken⸗ 


nen. Der Kampf begann um 3 Uhr mit dem 
Angriffe der Buren auf das die Nachhut bil⸗ 
dende 3. berittene Infanterie-Regiment. Da 
das Regiment hart bedrängt wurde, kam 
Oberſt Benſon ihm mit einer Schwadron des 
* Reiterregiments, dem Norfihire- 

egiment und zwei Geſchützen unter Bedeckung 
einer Kompagnie Infanterie zu Hülfe und be⸗ 
fette mit ihnen einen Hügel. Auf dieſe Stel- 
tung machten 700 berittene Buren einen küh⸗ 
nen Angriff. In vollem Galopp, fortwährend 
chießend, kamen ſie heran, überritten die 
Infanterie und machten erſt in einer Schlucht 
kaum 40 Schritt vor den Geſchützen Halt, von 
wo aus ſie ein tödtliches Feuer auf die Eng⸗ 
länder eröffneten. In kurzer Zeit waren die 


oder verwundet, aber die Buren konnten die 
Geſchütze erſt nach Eintritt der Dämmerung 
ortſchaffen, da die engliſchen Geſchütze vom 
ager aus die Stellung beſtrichen. Von den 
160 Mann, die den Hügel vortheidigten, fielen 
123. Die ſchottiſchen Reiter vorloren von 80 
Mann 73, das Norfihire-Negiment litt in glei⸗ 
chem Verhältniß. Alle Offiziere bis auf einen 
fielen. Zu gleicher Zeit machten die Buren 
einen Angriff auf das engliſche Lager, konnten 
es aber nicht nehmen, da es durch Schützen⸗ 
gräben zu gut geſchützt war. Auf der Seite 
der Buren fielen gegen 40 Mann und gegen 
100 wurden verwundet, unter erſteren Kom⸗ 
mandant Oppermann, unter letzteren Chriſtian 
Botha, ein Vetter des Generals. Dieſe An⸗ 
gaben ſtammen von den engliſchen Aerzten, 
die nach dem Kampfe das von den Buren be⸗ 

e Schlachtfeld beſuchten. 2 
s Gegenüber Salisburys Rede erklärt Prä⸗ 
ſident Krüger, fo lange den Buren nicht die 
vollſte Unabhängigkeit zugeſichert werde, 
könne von Niederlegung der Waffen keine Rede 
ſein. 

In der geſtrigen Sitzung der Londoner 
Entſchädigungskommiſſion theilte der Regie⸗ 
rungsvertreter Ardagh mit, daß ein Abkom⸗ 
men mit der niederländiſchen Regierung über 
die Zahlung einer Pauſchalſumme von 37 500 
Eſtrl. in Wirklichkeit abgeſchloſſen ſei, wenn 
auch einige minderwichtige Punkte noch nicht 
geregelt jeien. en 


Aus Li⸗Hung⸗Tſchangs Leben. 


aus Li-Hung⸗Tſchangs letzten 
nsſahren gewinnen jetzt ein neues Inter. 
Vor einigen Monaten ſchilderte d 


= 
Finger \ { 
die Rebensioeife des nunmehr dahingeſchiede. 
nen chineſiſchen Staatsmannes in folgender 
Weiſe: „Wenn Li⸗Hung⸗Tſchang nach Peking 
kam, wohnte er immer in dem Sien-Liangſitze 
oder dem „Loyalen Guten Tempel“. In guten 
und ſchlechten Tagen haben ihn die Prieſter 
deſſelben willkommen geheißen, mit oder ohne 
die gelbe Jacke. Das kleine zellenartige Gaſt⸗ 
immer hatte ſich zu einem aus zwölf Räumen 
eſtehenden Pavillon erweitert: der Vizekönig 
hat ſelbſt für die Verbeſſerung bezahlt, und 
eine Geſchenke für den Tempel haben ſich bei 
einem zunehmenden Reichthum vermehrt. Er 
hat dieſe entarteten Prieſter gern, weil ſie ihm 
ſo viel Vergnügen bieten. Sie leben ſehr 
ruhig und glücklich, nur im letzten Monat vor 
Neujahr holen ſie aus den ſtaubigen Ecken der 
Schlafſäle ſeltſame rothe Täfelchen mit ſchwar⸗ 
zen Schriftzeichen hervor und ehren ſie mit 

eihrauch und Opfergaben. Warum ſie das 
thun, erzählte der Vizekönig gern unter 
wieherndem Lachen: „Auf den Täfelchen 
ſtehen die Namen der Hüter des Tempels, und 
vier Tage vor Neujahr machen fie nach dem 
Glauben der Brüder eine Reiſe zum Himmel, 
um über das Betragen ihrer im Tempel woh⸗ 
nenden Brüder zu berichten. Nach Abzug der 
Reiſe bleiben ihnen noch vierundzwanzig Stun⸗ 


— 


Das Gebeimniß des 
Staatsanwalts. 
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den zu dem Bericht, aber ſie könnten noch gu 
viel erzählen, wenn die Prieſter nicht ſo ſchlau 
wären. Sie füttern ihre Wächter mit Pfann⸗ 
kuchen und klebrigem Kandiszucker, bis ihre 
Herzen weich ſind und ſie ſagen: „Es ſind doch 
gute Kerle“. Wenn die Rachſüchtigen im 
Himmel aber auch wirklich ſprechen wollten, 
ſo können ſie in Folge der klebrigen Nahrung 
die Zähne nicht auseinanderbringen ...“ Der 
Vizekönig, der vielleicht der reichſte Mann der 
Welt war, ließ in ſeinem Hauſe nur einen 
Kohlenofen zu, der ihm überall nachgetragen 
wurde. Es war ein Ofen, wie ihn die Kulis 
haben, und er koſtete vielleicht zwei Mark. Daß 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſo oft todtgeſagt wurde, war 
in gewiſſer Beziehung zu verſtehen, da er ſchon 
lange nur künſtlich erhalten wurde. Morgens 
mußte er aus einem todtenähnlichen Schlaf 
durch Frottiren der Arme und Beine mit in 
Alkohol getränktem Flanell und durch Elektri⸗ 
ſiren wieder zum Leben erweckt, in ſeine Klei⸗ 
dung geſteckt und an den Arbeitstiſch gebracht 
werden. Dann erſt erwachte ſeine ſchlafende 
Thatkraft; er ſaß aufrecht in ſeinem Stuhl und 
las und diktirte ſeinen Sekretären Tele⸗ 
gramme. Wenn er dann erſchöpft war, las er 
in koſtbar gebundenen künſtleriſch geſchriebe⸗ 
nen Büchern chineſiſcher Weiſen und ſchrieb zur 
Erholung mit der Genauigkeit eines Mathe⸗ 
matikers die Worte ab. Dann kam die Zeit 
des Gabelfrühſtücks und der Kampf mit dem 
Arzt, denn der Vizekönig erfreute ſich eines 
guten Appetits, aber ſein Verdauungsapparat 
funktionirte nicht mehr entſprechend. Wenn 
er ſich mit dem gelben klitſchigen Stoff, der 
wie Maccaroni ausſieht, begnügte, ſtellte ihm 
der Doktor immer noch weitere zwanzig Jahre 
in Ausſicht, aber ein ER Schweinefleiſch, 
dos ihm fein Freund ſchickt, lockte ihn, und ge- 
wöhnlich konnte er zu ſeinem eigenen Schaden 
der Verſuchung nicht widerſtehen. Nach einem 
kleinen Spaziergang, den er mit Hülfe von 
vier Dienern machen konnte, ließ er ſich zurück⸗ 
tragen; er konnte Ruhe nicht vertragen, und 
ſein Empfangszimmer lag deshalb auch zwi⸗ 
ſchen dem Stallhof und dem kleinen Hof, wo 
ſeine Soldaten und Diener den ganzen Tag 
Lärm machten. Als er einſt bemerkte, daß ein 
Beſucher durch den Lärm zerſtreut wurde, ent⸗ 
ſchuldigte er ſich und ſagte: „Ich kann ohne 
dieſen Lärm nicht leben. Es iſt die Schwäche 
eines alten Mannes, darum entſchuldigen 
Sie mich. Ich bin nicht mehr der Arbeiter von 
früher, und der Lärm hält meine Gedanken 
auf die Arbeit, die ich gerade mache, konzentrirt. 
Wäre alles ruhig, ſo würde mein Geiſt wan⸗ 
dern und ich könnte fogar einschlafen.“ Wenn 
dann die Nacht kam, trugen ſeine Diener ihn 


auf den Schultern wieder ins Bett. 


ECC ͤͤͤ d EEE 
Zur Ehre des dentſchen Schiff⸗ 
baues. 

Von Ernſt Teja Meyer. 
Kürzlich brachte die „Allgemeine Marine- 
Korreſpondenz“ einen Artikel über Fahrt- 
geſchwindigkeiten von Kriegs- und Handels— 
ſchiffen, in dem geſagt iſt, daß die größten Er⸗ 
folge in Hinſicht auf Geſchwindigkeit mit 
Kreuzern unbedingt die Franzoſen erreicht 
hätten, und daß, was Schnelligkeit der Tor— 


pedoboote anbelangt, Deutſchland noch immer 


mit England in Wettſtreit um die beſten Er⸗ 
folge ſtehe. Dieſe Behauptung iſt ebenſo un- 
richtig wie unbegreiflich und bekundet eine be⸗ 
dauerliche Unkenntniß der Thatſachen. Man 
könnte fie unbeachtet laſſen, denn der Wiſſende, 
der Fachmann, auch der franzöſiſche und der 
engliſche, wird darüber nur verwundert den 
Kopf ſchütteln. Da aber die „A. M. K.“ einem 
großen Theil der deutſchen Zeitungen das Ma- 
terial für maritime Mittheilungen liefert und 
obige Behauptung leider vielfach nachgedruckt 
iſt, ſo muß ſie ſehr entſchieden zurückgewieſen 
und widerlegt werden. Sie vermag im großen 
Publikum ganz falſche Anſichten zu erwecken 
über den Stand des deutſchen Schiffbaues, 
der mit Fug und Recht durchaus als der füh— 
rende in der Welt gilt und anerkannt wird. 
Unbedingt einer deutſchen Werft gebührt der 
Meiſterſchaftstitel im Bau der ſchnellſten 
Torpedoboote Schichau in Elbing und 
Danzig —. Das iſt nicht unwürdige nationale 


zuerſt zu berathen. 
Ich fing jetzt an, ſehr ernſtlich zu bereuen, 


Ueberhebung, ſondern ſchlichte Wahrheit, wie 
nachſtehende Daten erweiſen mögen. Bei Er⸗ 
wähnung der ſchnellen franzöſiſchen Kreuzer 
war eine Fahrtgeſchwindigkeit von 23 Knoten 
genannt. Das iſt ganz richtig. Ob nun die 
franzöſiſchen Schiffsingenieurs mit ihrem 
leicht etwas nervöſen Maſchinenperſonal dieſe 
Geſchwindigkeit auf die Dauer werden halten 
können, iſt wieder eine Sache für ſich, die aber 
hier nicht weiter erörtert werden ſoll. Laſſen 
wir die Geſchwindigkeit von 23 Knoten gern 
gelten, ſie iſt ja doch längſt überholt durch den 
bei Schichau für die ruſſiſche Marine erbauten 
Kreuzer „Nowik“, welcher im Durchſchnitt bei 
ſchwerer Belaſtung über 25 Knoten läuft, 
. . . e., ich verzichte auf Weiteres! Und nun 
der ſogenannte Wettſtreit zwiſchen Deutſchland 
und England betreffs der höchſten Geſchwindig⸗ 
keit der Torpedoboote. Davon kann ſchon 
lange nicht mehr die Rede ſein, denn die 
deutſche Werft ift den jämtlihen englischen 
Werften, welche den Bau von Torpedobooten 
als Spezialität betreiben, ſowohl in Ge⸗ 
ſchwindigkeitserfolg wie in Hinſicht auf 
Stabilität und ſeetüchtige Konſtruktion längſt 
weit voraus. Bereits 1887 lieferte Schichau 
für die italieniſche Marine 5 Torpedoboote 
mit 27 Knoten Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
und 1888 an die ruſſiſche Marine den Torpedo⸗ 
jäger „Adler“ mit 28 Knoten. Und ſo ging es 
weiter. 1896 lieferte Schichau an China jene 
4 vor Taku genommenen Boote mit durch⸗ 
ſchnittlich 35½ Knoten. 1898 beſtellte Italien 
6 Boote zu kontraktlich 30 Knoten, welche aber 
durchſchnittlich 32 Knoten auf hoher See 
liefen. Und England? Eins der ſchnellſten 
dort je gebauten Boote ſollte das 1898 von 
Thornycroft für die deutſche Marine gelieferte 
„Muſterboot“ D 10 ſein. Es machte bei den 
Probefahrten in England an 30 Knoten, aber 
wohl zu merken, nach engliſchen Probefahrts⸗ 
geflogenheiten, welche nur Sand in die Augen 
bedeuten, das heißt, auf der Themſe mit 
Strom und Tide und mit Perſonal der er⸗ 
bauenden Werft. (1) Als D 10 dann in Kiel 
zu ernſten, ſeiner Beſtimmung als Hochiee- 
boot entſprechenden Abnahmefahrten vorge⸗ 
nommen wurde, war das Reſultat ein ganz 
anderes, und erſt nach Jahr und Tag, nach 
Um⸗ und Einbauten vermochte man es auf 27 
Knoten zu ſchrauben. Wo bleibt da der Er⸗ 
folg? Dann, im Sommer 1900, erhob ſich in 
der engliſchen Preſſe ein wahres Triumph⸗ 
geheul, — es ſollten mit Turbinenbooten Ge⸗ 
ſchwindigkeiten von 3234 Knoten erreicht ſein. 
Hm! Jedenfalls alſo doch noch immer gerin- 
gere Geſchwindigkeiten, als ſie Schichau mit 
ſeinen ſtabilen Hochſeebooten 9 über⸗ 
troffen. Wer an dem vorjährigen Schiffbau⸗ 
kongreß in Paris theilgenommen, erinnert 
ſich des überaus peinlichen Eindrucks, den die 
Vorführung eines ſolchen engliſchen Wunder⸗ 
bootes auf der Seine hervorrief; es verſagte 
und 2 jan 3 9 

jählich. ie feierlichſt enen Kongreß 
en fanden ng nicht bdeſtätigt, daß 
dieſe mit Dampf-Turbinen ausgerüſteten 
Boote Spielerei ſeien, daß es Humbug ſei, mit 
ihnen auf hoher See fahren zu wollen, und 
gewiſſenlos auf ihnen Menſchenleben zu ris⸗ 
kiren. Das hat ſich ja inzwiſchen auch völlig 
bewahrheitet. Die „Cobra“ iſt (am 18. Sep⸗ 
tember) mit 60 Mann an Bord bei ſtillem 
Wetter und ruhiger See in Folge ihrer ganz 


unverantwortlich leichten und unſachgemäßen 


Bauart durchgebrochen, ihr Schweſterſchiff 
„Viper“ aber, zum Glück für die Beſatzung, 
auf den Strand gegangen und zertrümmert. 
Das ſind ganz naturgemäße Ereigniſſe. Es 
fehlte dieſen Booten durch die Turbinen-An- 
ordnung jegliche Manövrirfähigkeit. Außer⸗ 
dem arbeiten ſolche Turbinen derartig umöfo- 
nomiſch, daß die Keſſel, um den nöthigen 
Dampf zu ſchaffen, ſtets überheizt werden 
müſſen. Ferner kann man mit ſolchen 
Schiffen weder größere Diſtanzen ſchnell dam⸗ 
pfen, noch überhaupt größere Seereiſen 
machen und ſchließlich iſt ein ſolches Fahrzeug, 
weil man mit ihm nicht ordentlich rückwärts 
fahren kann, manövrirunfähig, — das wird 
durch die Strandung der „Viper“ erhärtet. 
Außerdem ſtellte ſich bei ſolchen Unfällen 
auch heraus, daß die Geſchwindigkeit dieſer 
Renommirboote auf Koſten der Seefähigkeit 


fälliger Weiſe dem Herrn von Sternfeld begeg⸗ 
net wäre. Ich glaube, ich 


hätte mich ver⸗ 


der Struktur herausgeſchlagen werden ſollte; Kohlengewinnung hauptſächlich 


dieſe engliſchen Torpedojäger waren nicht viel 
ſtärker als Sardinenſchachteln konſtruirt. Das 
ſei hiermit einmal feſtgenagelt. Dies Urtheil 
hat auch das engliſche Marinegericht im Fall 
„Cobra“ einmüthig abgegeben. (Erkenntniß 
vom 19. 10. 01.) Es hat die Spefulations- 
wuth der Konſtrukteurs, ihre Turbinen in den 
Vordergrund zu bringen, verdammt und es 
hat der Schiffsabnahme⸗ und Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion der britiſchen Admiralität ein ebenſo 
ſchweres wie vollauf berechtigtes Tadelsvotum 
ausgeſprochen. Jawohl, vollauf berechtigt, 
denn fortwährend kommen ſeit einiger Zeit 
Meldungen über Unfälle engliſcher Torpedo⸗ 
jäger, Doppelſchrauben⸗Boote neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, wie ſie bezeichnender nicht ſein kön⸗ 
nen, ebenſo Keſſeldefekte wie Havarien in Folge 
zu ſchwacher Konſtruktion und dergl., — 
kurzum, die engliſchen Torpedojäger erweiſen 
ſich als durchaus nicht fähig für das, was ſie 
leiſten ſollen: ernſtlich die hohe See zu halten, 
bei ſchwerem Wetter an Seite der Schlacht⸗ 
ſchiffe zu bleiben, ſie zu ſchützen, feindliche 
Schiffe anzugreifen. Es iſt allarmirend für 
England und geradezu vernichtend für den 
Ruf ſeiner Schiffskonſtrukteurs und für die 
Kompetenz ſeiner Admiralität, das Urtheil, 
welches ebenſo kühl — ſachlich wie muthig der 
wohl unanfechtbare Marine⸗Expert Mr. Halli- 
day fällt: „Unſere Torpedojäger zeigen, daß 
kein Verlaß auf ſie iſt: kein Kapitän wagt, ſie 
mit Volldampf gegen eine hohe See angehen 
zu laſſen, denn ſie ſind bei ſtürmiſchem Wetter 


überhaupt untauglich zum Seedienſt.“ Das 
ſind engliſche Torpedoboote, die neueſten, 
„beiten“! 


Und die deutſchen, von Schichau für alle 
Welt gebauten Boote? Der Sachverſtändige 
weiß, daß man ihnen das Aeußerſte unbedingt 
zumuthen darf. Sie durchkreuzen bei Sturm 
und jedwedem Wetter den Ozean auf Reiſen 
nach Braſilien, China, Japan u. ſ. w., wohl⸗ 
gemuth und wohlbehalten, ohne die geringſte 
Havarie am Schiffskörper oder an den Maſchi⸗ 
nen. Sie durchdampfen Strecken von 3550 
Seemeilen, wie von Port Said bis Colombo, 
ohne Aden wegen Waſſer oder Kohlen anlaufen 
zu müſſen, ſie bringen ſogar noch Kohlenvor⸗ 
rath mit nach Colombo. Man nenne ein ein⸗ 
ziges engliſches Boot, welches derartige Reſul⸗ 
tate auch nur annähernd aufweiſen könnte! 
Ich ziehe als Gewährsmann einen franzöſi⸗ 
ſchen Marineminiſter heran, dem man wahr⸗ 
lich nichts weniger als Lobrederei für den 
deutſchen Schiffbau anmuthen kann, — Mr. 
Jules Krantz. Als dieſer im Jahre 1889 vom 
n Marine- Bevollmächtigten über 
ſeine Anſicht betreffs der Schichau⸗Boote be⸗ 
fragt wurde, rief er: „Oh grand dommage, 
ce sont les meilleurs bateaux de tout 
le monde!“ Das Alles find Thatſachen, die 
man überall im Auslande anſtandslos aner⸗ 
kennt. Daß ſie in Deutſchland noch nicht all⸗ 
gemein bekannt ſind und nach Gebühr geſchätzt 
werden, daß noch ein deutſcher „Marine⸗ 
Korreſpondent“ von einer Rivalität zwiſchen 
deutſchem und engliſchem Torpedobootsbau 
ſprechen kann, iſt ſehr zu bedauern. Das heißt, 
offenkundige Thatſachen nicht kennen oder 
ihnen widerſprechen. So ſei hiermit Unwider⸗ 
legliches feſtgelegt, ein für allemal, zur Steuer 
der Wahrheit und zur Ehre des deutſchen 
Schiffbaues! 

Die geſamte Kohleuförderung. 

Die Geſamtförderung aller Kohlen produ⸗ 
zirender Länder beträgt nach den Mittheilun⸗ 
gen einer franzöſiſchen gewerblichen Zeitſchrift 
gegenwärtig 650 Millionen Tonnen, wovon 
245,4 Millionen oder 37,6 Proz. die Vereinig⸗ 
ten Staaten, 225,2 Millionen oder 34,5 Proz. 
Großbritannien und 109,3 Millionen Tonnen 
oder 16,7 Proz. Deutſchland liefert. Bemer⸗ 
kenswerth iſt hierbei, daß die nordamerika⸗ 
niſche Produktion, die noch vor zwei Jahren 
um 5,6 Millionen Tonnen hinter der an erſter 
Stelle ſtehenden engliſchen zurückblieb, ſeit⸗ 
dem in ſtetig ſteigender Ausnutzung der 
Gruben ſo vermehrt worden iſt, daß ſie im 
Jahre 1899 um 6,5, im vorigen um 20,2 Mill. 
Tonnen die engliſche Ausbeute hinter ſich ge— 
laſſen hat. Aber auch die anderen für die 


„Fräulein Irene — hm! — Die muß ſich bei 
ihrer neulichen Fahrt nach der Stadt erkältet 
haben, denn ſie war unwohl!“ verſetzte er, 


ihn zum Mitwiſſer meines Herzensgeheimniſſes pflichtet geglaubt, ihn um Entſchuldigung zu indem er mich ſcharf fixirte. 


gemacht — ihn zum Helfer in meinem Unter— 


| bitten, 


Ich nahm mich zuſammen, um ſeinen Blick 


in Betrach: 
kommenden Länder haben ihre Produktion 
weſentlich vermehrt, Großbritannien von 202 
Millionen im Jahre 1898 auf 225 Millionen 
Tonnen im letzten Jahre und Deutſchland in 
dem gleiche Zeitraume von 96,3 auf 109,3 
Millionen Tonnen. Dagegen haben zwei am 
dere, an der Kohlenproduktion in geringerem 
Maße betheiligte Staaten Frankreich und Ber 
gien, ihre Förderung nur unweſentlich geſtei⸗ 
gert; ſie betrug im Jahre 1900 in Frankreich 
32,5, in Belgien 23,3 Millionen Tonnen, was 
einem Antheile von 5 bezw. 3 Proz. an der 
Geſamtausbeute entſpricht. Alle dieſe Staaten, 
Frankreich ausgenommen, beſitzen vermöge 
ihrer den eigenen Bedarf überſteigenden Pro⸗ 
duktion eine lebhafte Kohlenausfuhr. Für 
Großbritannien betrug dieſe 1899 nahezu 56 
Millionen Tonnen, alſo etwa ein Viertel der 
geſamten Ausbeute, Deutſchland und die Ver⸗ 
einigten Staaten führten in demſelben Sabre 
9,7 bezw. 3,9 Millionen Tonnen aus. Ju 
Frankreich dagegen, wie in Rußland, genügen 
die Ergebniſſe der Grubenarbeit nicht für die 
Bedürfniſſe des Wirthſchaftslebens. In dem 
genannten Jahre war in Rußland eine Eim 
fuhr von 4,4, in Frankreich eine ſolche von 10,5 
Millionen Tonnen erforderlich, die zum größ⸗ 
ten Theil in England, aber auch u Belgien 
und Deutſchland gedeckt wurden. Schließlich 
iſt noch zu bemerken, daß trotz der ſtarken Ver 
mehrung des Feuerungsmaterials der Ton⸗ 
nenpreis ſehr bedeutend geſtiegen iſt, eine Be 
wegung, die beſonders in England in Folge 
der wiederholten Streiks und des durch die 
Kriegsbedürfniſſe nothwendig gewordenen 
Kohlenausfuhrzolls ſich ſchnell entwickelt hat. 
In den letzten zwei Jahren, auf die der Be⸗ 
richt Bezug nimmt, ſtieg in dieſem Lande der 
Lieferungspreis ab Grube von 14,56 auf 20,80 
Mark. Auch in den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland haben die Preiſe angezogen, wenn 
auch nicht in dem gleichen Maße wie in Eng 
land; die gezahlten Zuſchläge bewegten ſich 
hier zwiſchen 1,75 Mark und 2,10 Mark für die 
einzelue Tonne. 5 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat zu dem Bau einer neuen 
Kirche in Neufahrwaſſer aus ſeinem Dispoſi⸗ 
tionsfonds 56500 Mark überwieſen. Der Bau 
wird etwa 200 000 Mark koſten und ſoll im 
Jahre 1904 vollendet ſein. — Im Befinden 
der Kaiſerin iſt eine fortſchreitende Beſſerung 
zu konſtatiren. — Der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lieber, der Sonntag in Metz im katholiſchen 
Volksverein ſprechen wollte, iſt wieder er⸗ 
krankt. — Das 4. thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72 bes 
abſichtigt, im Vereine mit früheren Kame⸗ 
raden, den 1870—71 Gefallenen auf dem 
Schlachtfelde von Mars-la-Tour ein würdiges 
Denkmal zu errichten. Von den zweiund 
zwanzig von deutſchen Bildhauern nach Berlin 


eingeſandten plaſtiſchen Entwürfen wurde der 5 4 


des Bildhauers Hans Dammann, Charlotten⸗ 
burg, zur Ausführung beſtimmt. Der Ent⸗ 
wurf ſtellt einen hohen obeliskartigen Aufban 
dar; davor ein rieſiger Fahnenträger, der ſeine 

Flagge auf die, die Namen der Gefallenen ent 
haltende Platte ſenkt. — Die erſte Sitzung des 
Reichstags nach der Vertagung beginnt am 
26. November, Nachmittags 2 Uhr. — In den 


deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Oktober 


für 10 395 540 Mark Doppelkronen und für 
407 500 Mark Kronen, beide Münzſorten auf 

Privatrechnung, für 1 864375 Mark ſilberne 
1 für 1 588 370 Mark Einmark⸗ 
tücke, 
und für 67 007,75 Mark Fünfpfennigſtücke zur 
Ausprägung gelangt. — 
Kanals, der 1904 beendet ſein ſoll, wird einen 
Koſtenaufwand von 25 250 000 Mark erfor⸗ 


dern, welchen an zu erwartenden Einnahmen 7 


486 500 Mark gegenüberſtehen. Hierbei find 
aber die Einahmen aus den Hafenplätzen und 
aus der Einrichtung des elektriſchen Betriebes 
mit zuſammen 350000 Mark außer Anſatz 

blieben. — Eine Ueberſchwemmung des Ma 

tes mit Milch erwarten binnen Kurzem die 
Berliner Milchhändler. Sie erklären, daß 
nicht nur kein Milchmangel mehr zu ſpüren 
iſt, ſondern, daß die Milchzufuhr in vier 
Wochen das Maß des Bedarfs überſtiegen 


ee p —ſů—.qꝓA ↄÜ— — — g— — 
den Staatsanwalt zu thun gedächte, mit mir weiß nicht was ich gethan hätte, wenn ich zu⸗ 


wie ſo Viele thun, abzuwarten — und ſo ein 
Unglück anzurichten, hilft er feiner Unruhe 
gleich ab; — drei Pillen Strychnin und die 
Unruhe hat aufgehört. Wenn er ſich nicht ge⸗ 
irrt hat, giebt es drei Köter weniger — das iſt 


für 286 321 Mark Zehnpfennigſtücke 


Der Bau des Teltow. 


nehmen gegen den Staatsanwalt erwählt zu) Die Stunden verfloſſen — ich ſpeiſte zu Mit- ruhig zu ertragen, und reichte ihm eine Zi⸗ 
haben. j A tag und hatte mir vorgenommen, eine Pro- garre. — „Es hat doch nichts zu bedeuten?“ 
2 : 2 mſmenade ins Freie zu machen, um mir die üble fragte ich fo gelaſſen, wie es mir möglich war.“ Dieſer Zwiſchenfall war nicht im Geringſten 
Ich werde dieſes Tages, des bedeutungs- Laune zu verſcheuchen. Als ich über einen „Om!“ meinte er, der Thür zuſchreitend — dazu geeignet, meine Laune zu verbeſſern; — 
vollſten in meinem ganzen Leben, wohl ewig Platz kam, das Trottoir betrat, und eben um „von ſolchen Dingen verſtehe ich nichts! im Gegentheil! Das ſonderbare Benehmen 
gedenken. Die Ereigniſſe an demſelben dräng- eine Ecke biegen wollte, wurde die Thür einer Doch, empfehle mich, Herr Waldburg — ich Hegemann's — das, was er mir von Irenens 
ten ſich mit einer ſo unerwarteten Schnelligkeit ſich dort befindenden Apotheke aufgeriſſen und muß laufen, daß ich den Zug nicht verſäume, Unwohlſein gejagt — jener Blick, der, als er 
— eines auf das andere, — daß mir wahrlich ich hörte meinen Namen rufen. Ich wandte — der Herr Staatsanwalt hat es mir auf die ihren Namen genannt, fo ſtechend auf mitch 
soliz, { Peer ) die freie Verfügung über meinen Willen, über mich um, und — wer beſchreibt mein Erjtau- Seele gebunden. Darf ich ihm jagen, daß ich gerichtet war, — alles das war nicht dazu an⸗ 
die Wahrheit zu WINE! was wollen wir denn mein Thun und Laſſen geraubt wurde. nen — Hegemann ſtand vor der geöffneten Ihnen begegnet bin?“ gethan, mir meine verlorene Geiſtesruhe 
Anders ?. Ich habe je 07 1 snter- | - Ob ich recht oder unrecht gehandelt habe, Thür. „Warum denn nicht? Und grüßen Sie die wiedergeben zu können. Selbſt die Epiſode 
eſſe dabei. Ich ſuche die a sah hei 55 > An weiß ich nicht, aber ich weiß, daß ich Jo handeln „Kommen Sie doch herein, Herr Waldburg,“ Frau Baronin von mir.“ mit den gebiſſenen Hunden, die jetzt vergiftet 
meine Freiheit dabei aufs Spiel. Ni 5 a 10 mußte, wie ich es gethan — ich weiß, daß ich rief er mit jeiner ſtets heiſeren Stimme — „die „So — weiter Niemanden?“ — Und zur werden jollten, ging mir, obgleich fie doch 
viel loyaler wie die Juſtiz, die ni 5 aufs nicht anders handeln konnte, noch durfte! Leute können es ſich nicht denken, daß ein Thür hinaus war er, ohne meine Antwort ab- gänzlich ohne Bedeutung war, im Kopfe her⸗ 
Spiel ſetzt bei ihren Unterſuchungen, er Die ſchrecklichen Ereigniſſe dieſes Tages Staatsanwalt einen Boten, wie ich einer bin, zuwarten. 5 um. Ich nahm meinen unterbrochenen 
ſoch — oft nach engen Monaten, den Ange waren eine nothwendige Konſequenz meiner in die Stadt ſchicke!“ „Ein komiſcher Kauz,“ meinte der Apotheker Spaziergang wieder auf lief mich im 
klagten wegen mangelnder Beweiſe, ohne erſten Begegnung mit Hegemann, und von da Ich trat in die Apotheke, deren Beſitzer mir — „es kann mir wirklich Niemand verdenken, Freien tüchtig aus und trat endlich ziemlich 
irgend welche Entſchädigung, der Haft entläßt. ab konnte ich mich nur als den Spielball eines zufäßiger Weiſe bekannt war. daß ich Bedenken trug, einem ſolchen Menſchen ermüdet in einen öffentlichen Garten, wo ich 
n mir das paſſirt, wenn ich Herrn von unerbittlichen Geſchickes betrachten! — „Was giebt es, Hegemann?“ fragte ich. die gefährliche Beſtellung des Herrn Staats- beſchloſſen hatte, ein wenig zu ruhen. a 
Sternfeld wegen mangelnder Beweiſe, wie es „Ich hätte mich freilich nicht in Irene ver. „Sehen Sie, Herr Apotheker!“ rief dieſer — anwaltes auszuliefern. Es iſt zwar die Hand. Es iſt mir unmöglich, eine Erklärung zu 
wahrſcheinlich it, frei zu. ſprechen gezwungen lieben ſollen! — „Nicht verlieben ſollen“ — „der Herr kennt mich!“ a ſchrift des Herrn von Sternfeld, die ich ganz finden, wieſo und warum mit einem Male 
n werde, 5 gehe 5 18 wenigſtens ich rufe alle die an, welche 1 haben! — „Iſt dieſer verwilderte Menſch wirklich in genau kenne, aber wer jagt mir, daß dieſer meine Gedanken ſich gewaltſam auf jene * 
1 s Wochen ze Sen 3, und es wird mich Nicht wahr? Dieſer im Geiſte Vieler jo ver- Dienſten des Staatsanwaltes von Sternfeld?“ Kerl, der wie ein kalabriſcher Brigant aus- milie konzentrirten, in deren Mitte ſich die 
E einen 117 Ei eſſen 8 ich watde ninftig klingende Satz enthält die Quint- fragte mich der Apotheker leiſe. ſieht, auch der richtige Bote ſei, den man mir beiden Frauen befanden, die meinem Herzen 
— Und ae Ban» ve = Pi en eſſene aller Dummheit! Er arbeitet wenigſtens auf der Villa des geſchickt. Konnte er den Brief nicht irgendwo zu fo verſchiedenen Zeiten das Glück gelehrt 
berbieten Sie mir dann nicht, mir, Po Sehr mißgeſtimmt verließ ich gegen Mittag Baron von Hallern, Schwagers des gefunden — geſtohlen haben? — Der Teufel, hatten, zu lieben. — Es ward mir plötzlich ſo 
9 Alles wage 8 . anzuwenden, eren meine Wohnung; ich fühlte mich unfähig, mich Staatsanwalts,“ erwiderte ich. mit einer ſolchen Doſis Strychnin muß man eigenthümlich wehmüthig zu Muthe — es 
5 jener ſich alle -age dient — et, der gar nichts an dieſem Tage mit irgend etwas zu beſchäfti“ „So! — Nun, dann ſcheint es feine Richtig: vorſichtig fein!“ ward mir Angſt — eine Unruhe ohne Gleichen 
dau wagen hat.““ 3 gen; — mein Herz war beklommen, wenn ich keit zu haben! — Da nehmt die Schachtel, aber) „Strychnin? Der Staatsanwalt hat ſich bemächtigte ſich meiner und wuchs von Minute 
Ich wußte nicht, was ich antworten ſollte; an Irene dachte — und ich dachte faft ununter⸗ paßt gut auf! Es iſt kein Sperlingsfutter, Strychnin holen laſſen?“ zu Minute! — Wie hingezaubert ſtand plötz⸗ 
denn er hatte Recht: — und dennoch konnte ich brochen an ſie — und n Geiſt war mit was darin 92 jagte der Apotheker. „Ja! Und das iſt ſehr vernünftig von ihm! lich das verwitterte Geſicht Hegemann's vor 


nicht von dem Gedanken trennen, daß es einem Schleier von übler Laune bedeckt, wenn. „Gut, gut mpfehle mich, Herr Wald. Wie viel Unglück hätte ſchon verhütet werden meinem Geiſte — des Mannes, den man einen 


Alles; — wo nicht — welches Unglück hat ſeine 


[Nachdruck verboten. Vorſicht erſpart!“ — 


„Wie Sie delikat ſind, guter Freund — 
wollen wohl gar mit nackter Bruſt ihrem 
e gegenüber treten. der ein dreifaches 

anzerhemd trägt! — Hahaha! — Wenn Sie 
wüßten, wie die Juſtiz und ihre Helferin, die 
Polizei, mit einem Angeklagten verfährt, um 


e Dean 


8 recht ſei, ſich einer jo wenig loyalen Waffe, wir jener anonyme Brief in den Sinn kam. burg!“ können, wenn man mehr Mitleid hätte mit Mörder nannte, und der jetzt — 

eu 19 Wi 1 nonyme x \ 2 a : | H 4 jetzt 8 
2 „ie es ein anonymer Brief ift, zu bedienen. Es ſchien mir dies die elendeſte aller Waffen "Einen Augenblick, Hegemann! — Wie geht den Menſchen, als — den Lesen Ganz Von einem namenloſen — ünfagbaren 
>. md ieh ich dies auch auf eine unzweideutige und der Gedanke, daß ich gewiſſermaßen mit es draußen? Recht hat der Staatsanwalt! Die drei Hunde Schrecken ergriffen, ſprang ich von meinem 
... t ee 
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1 bei einem neuen Schritt, den er gegen machte mich ſo zornig, daß ich — bei Gott! ich „Und 25 eh ein Irene? Alen ke ett zeigen ſich Dei gen as Ba Ar ch. BE N 
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„ Dreien kigentbümliche Symptome: — auftatt 


. 


os werde und damit das Unternehmen des 
ilchringes vollſtändig geſcheitert ſei. — 
lizeilich aufgelöſt wurde geſtern (Montag) 
Abend eine antiſemitiſche Verſammlung in 
Berlin, in welcher Graf Pückler⸗Kl. Tſchirne 
über „Meine Verurtheilungen in Dresden und 
Berlin“ ſprach. Er behauptete, in ſeiner münd⸗ 
lichen Vertheidigung beſchränkt worden zu 
ſein. Er habe dem Staatsanwalt, der ſeine 
Verwunderung ausſprach, daß er, als Ariſto⸗ 
krat, ſich zum Demagogen gewandelt habe, ge 
antwortet, daß er ſtolz darauf ſei, ſo genannt 
u werden. Feudale Männer, wie er, Graf 
zückler, müſſen zum Volke „herabſteigen und 
daſſelbe vor ſeinen Feinden ſchützen“. In ſei⸗ 
nen weiteren Ausführungen habe ihn der Vor⸗ 
ſitzende unterbrochen und unterſagt, in dieſem 
Tone weiter zu reden. Als Redner ſich weiter 
egen ſeine Verurtheilung ausſprach, löfte der 
überwachende Polizeioffizier, welcher den Vor⸗ 
tragenden mehrmals zu Ruhe und Bejonnen- 
heit ermahnt hatte, die Verſammlung auf. — 
In Schöneberg hatten bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen 3. Abtheilung die Sozial ⸗ 
demokraten ein ziemliches Aufgebot von Stim⸗ 
men zuſammengebracht, ſo daß es ihnen ge⸗ 
lang, vier Sitze mit erdrückender Majorität zu 
erobern. — In Görlitz wurden bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl in der 2. Abtheilung drei 
Freiſinnige und vier Konſervative gewählt. 
Bei der Wahl kamen ſtürmiſche Scenen vor. 
— Die Bezirksverſammlung des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Köln Stadt und Land nahm geſtern 
vor Eintritt in die Tagesordnung unter be 
geiſterter Zuſtimmung ſämtlicher Theilnehmer 
einſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die 
bekannten Aeußerungen des engliſchen Kolo- 
nialminiſters Chamberlain an. 
. v EHE EFT 


Deutſchland. 


Berlin, 12. November. Der Reichskanz⸗ 
ler Graf v. Bülow hatte ſich geſtern Mittag 
nach Potsdam begeben, um Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige Vortrag zu halten. Am 
Nachmittag trat unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers und Miniſterpräſidenten das Staats- 
miniſterium zuſammen, um ſich über die von 
den Bundesrathsausſchüſſen vorgeſchlagenen 
Abänderungen zum Bolltarif-Entwurf und 
über die in dieſer Sache für das Plenum des 
Bundesraths geſtellten Anträge ſchlüſſig zu 
machen. An der Sitzung nahm auch der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Freiherr 
v. Thielmann theil. 

— Es wird beſtätigt, daß der Entwurf 
eines Börſengeſetzes fertiggeſtellt iſt und 
augenblicklich der Berathung der einzelnen 
preußiſchen Reſſorts unterliegt. Da bei den 
kürzlich im Handelsminiſterium ſtattgehabten 
Konferenzen die zuſtändigen preußiſchen 
Reſſorts mit vertreten waren, ſo darf wohl an⸗ 
genommen werden, daß der im Handelsmini⸗ 
ſterium aufgeſtellte Entwurf die Zuſtimmung 
des Staatsminiſteriums finden wird. Sobald 
der Entwurf endgültig feſtgeſtellt iſt, ſoll er 
den Bundesregierungen zur Kenntnißnahme 
und Begutachtung unterbreitet werden. 

— Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unteredung mit dem General: | 
direktor Ballin, der ſich über die Lage der 
Dampfſchifffahrt ausgeſprochen hat. Nachdem 
er die Gerüchte über den Verkauf von achtzehn 
Dampfern als abſurd zurückgewieſen hatte, be⸗ 
merkte er, der Niedergang des Frachten⸗ 
marktes ſei vorauszuſehen geweſen und würde 
ſich für ſeine Geſellſchaft empfindlich bemerk⸗ 
bar machen, wenn nicht der el 
recht gute Reſultate hätte. In Vorausſicht des 
Rückgangs der nordamerikaniſchen Geſchäfte 

abe die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ ihre Ver⸗ 
ehrsbeziehungen nach allen Richtungen aus⸗ 
edehnt. Die unerfreuliche Lage des Geſchäfts 
Üte die am nordamerikaniſchen Verkehr be⸗ 


theiligten ſieben großen Geſellſchaften zu Kr 


Uebereinkünften in Betreff des Paſſagierver⸗ 
kehrs veranlaſſen. Jetzt gingen in der Woche 
ſieben Schnelldampfer und mehrere Poſtdam⸗ 
fer von Newyork; dabei werde nur 1% des 

mes ausgenutzt. Es würde leicht ſein, 


durch Uebereinkunft, ohne Truſtbildung, wäh⸗ 


rend der Wintermonate ohne Benachtheiligung 
des Verkehrs insgeſamt 50 Millionen Mark 
zu ſparen. Von dem Eintritt der Morgan⸗ 
ruppe in den nordamerikaniſchen Rhederei⸗ 

ieb verſpreche er ſich in Bezug auf die 
Löſung dieſer Fragen viel. Daß Morgan die 
deutſchen Geſellſchaften benachtheiligen wolle, 
glaube er nicht. Um jeder Gefahr vorzuben- 


Po- fc 


auf. 


gen, würden demnächſt die deutſchen Geſell⸗ 
aften in ihren Generalverſammlungen eine 
Aenderung der Statuten vorſchlagen, derart, 
daß nur Deutſche und im deutſchen Reiche 
Wohnende in den Aufſichtsrath und Vorſtand 
gewählt werden können, und ebenſo dafür 
Sorge tragen, daß nicht eine zufällige Majo⸗ 
rität Beſchlüſſe faſſen könne, die auf den Cha⸗ 
rakter, die Nationalität oder die Geſchäfts⸗ 
gebahrung einen im nationalen Sinne un- 
günſtigen Einfluß ausübten. 

Es wird nachträglich verſichert, daß 
mehrere Großmächte, darunter England, das 
jüngſte franzöſiſche Vorgehen gegen die Türkei 
nur unter der Bedingung gewähren ließen, 
daß die Flotte über die Beſetzung von Mity⸗ 
lene nicht hinausgeht. Delcaſſé gab eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung in dieſem Sinne ab. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte fol- 
gende Notiz: „Aus Koburg 9. November geht 
uns eine Nachricht zu, die wohl mit einer ge 
wiſſen Vorſicht zu leſen iſt: Heute Nachmittag 
reiſte der Regierungsverweſer von Koburg⸗ 
Gotha, Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg, 
plötzlich nach Berlin ab. Man bringt dieſe Reiſe 
mit dem Zuſammentreffen des Regenten mit 
dem Großherzog von Heſſen, das am 8. d. M. 
in einem Hotel in München ſtattfand, in Zu⸗ 
ſammenhang und ebenſo mit dem Eintreffen 
des Prinzen Heinrich in Darmſtadt. Die 
Großherzogin von Heſſen weilt bereits ſeit dem 
16. v. Mts. in Koburg. Von einer Abreiſe ver⸗ 
lautet bisher nichts. Für den Fall, daß es 
ſich um Familienangelegenheiten handeln 
ſollte, bemerken wir, daß die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich eine Schweſter des Großherzogs und die 
Erbprinzeſſin von Hohenlohe-Langenburg eine 
Schweſter der Großherzogin von Heſſen iſt.“ 
Hierzu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Auch uns 
ſind aus Darmſtadt Nachrichten zugegangen, 
die darauf ſchließen laſſen, daß man dort 
einem Aufſehen erregenden Vorgang in den 
Familienangelegenheiten des Großherzogs 
entgegenſieht. Das Ereigniß dürfte jedoch 
ausſchließlich privater Art ſein. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, kauft 
Nicaragua das deutſche Kriegsſchiff „Armi⸗ 


nius“, welches nunmehr als Kreuzer verwendet]! 


wird. 

— Königin Wilhelmina iſt, wie aus 
Amſterdam telegraphirt wird, ſeit einiger Zeit 
unpäßlich und hütet das Zimmer. Am Sonn⸗ 
tag wurde eine Krankenwärterin nach dem 
Schloſſe Loo berufen. Die Königin⸗Mutter 
traf aus Arolſen geſtern Abend in Loo ein. 
Ueber den Geſundheitszuſtand des 
Papſtes wird aus Rom geſchrieben: „Faſt 
jeden Monat tauchen Gerüchte über den angeb- 
lich ſchlechten Geſundheitszuſtand des Papſtes 
if. Sie find aber unbegründet. Leo XIII. 
befindet ſich jo wohl, wie man ſich mit 92 Jah⸗ 
ren nur befinden kann. Körperlich und geiſtig 
iſt er durchaus rüſtig. Er lebt nach ſeinen 
ſeit 50 Jahren befolgten Gewohnheiten, hat 
guten Appetit und findet große Freude an 
harmloſem Geplauder. Wenn ſeine Umgebung 
es zuließe, ſo würde er täglich zahlreiche Per⸗ 
ſonen empfangen und ſich ſtundenlang mit 
ihnen unterhalten. Der einzige Uebelſtand, 
der ihm manchmal zu ſchaffen macht, iſt eine 
leichte Herzſchwäche, in deren Gefolge auch an 
den Füßen Anſchwellungen eintreten. Aber 
dieſe Störungen im Blutumlauf laſſen ſich 
immer ganz leicht beheben, indem man dem 
Papſte die Herzthätigkeit anregende Medizin 
in kleinſten Doſen eingiebt. Binnen wenigen 
Tagen wird dann die Herzſchwäche behoben 
und auch die Schwellungen an den Füßen 
ſchwinden. Die Geiſteskräfte des Papſtes ſind 
vollkommen intakt. Das Gedächtniß iſt klar. 
Mit einem Worte, der Papſt hat alle Ausſicht, 
noch lange rüſtig und geſund zu leben.“ 

Der unglückliche König Otto von 
Baiern ſondert ſich, ſo ſchreibt der „Fränkiſche 
trier“ in Ergänzung der vom Grafen 
Crailsheim im baieriſchen Finanzausſchuß er⸗ 
ſtatteten Krankheitsberichte, jetzt ganz ab, wäh⸗ 
rend er früher doch zeitweiſe mit ſeinen Kava⸗ 
lieren ſpeiſte; er wird täglich düſterer und 
menſchenſcheuer. Der König liebt es, ſich ſein 
Eſſen verſtohlen an dem Buffet zu holen. 
Geiſtige Getränke, nach denen er verlangt, er⸗ 
hält er nur in beſchränktem Maße. In frühe⸗ 
ren Jahren ließ er ſich manchmal durch einen 
Lakai einen Maßkrug mit Bier gefüllt bringen, 
auch Rettige verzehrte er mit Vorliebe; jetzt 
ißt er nur noch heimlich und wenn er ſich un⸗ 
beobachtet glaubt. Zigaretten rauchte der 
König früher leidenſchaftlich gern, nun iſt dies 


etwas eingeſchränkt. Sein Schlaf iſt unruhig, 
und trotz des häufigſten Aufenthalts im 
Fürſtenrieder Parke (der ſeit einigen Jahren 
mit einer zweiten Mauer umgeben worden) 
nicht lange dauernd. 

— Die „Oſtpreußiſche Ztg.“ ſchreibt: Wie 
bei den Verhandlungen in der Budgetkom⸗ 
miſſion im Reichstage bei der Berathung des 
von dem Abg. Grafen v. Klinckowſtroem zu 
Artikel 19 des Schlußprotokolls des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages eingebrachten Aen- 
derungsantrages regierungsſeitig angekündigt 
wurde, ſoll nunmehr auf Anordnung des 
Reichskanzlers eine Enquete unter Leitung des 
Präfidenten des Reichseiſenbahnamtes zur 
Klarſtellung der mit der erwähnten Handels» 
vertragsbeſtimmung zuſammenhängenden 
wirthſchaftlichen Fragen veranſtaltet werden. 
Außer den Vertretern der betheiligten Reichs⸗ 
ämter und preußiſchen Miniſterien haben die 
Vorſteherämter der Kaufmannſchaften zu Kö⸗ 
nigsberg, Danzig und Memel, ſowie die Land⸗ 
wirthſchaftskammern für Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen je einen Beiſitzer zu er⸗ 
nennen. Außerdem gehören der Kommiſſion 
die Reichstagsabgeordneten Broemel und Graf 
v. Klinckowſtroem an. 

— Gegenüber Herrn Chamberlains Be- 
hauptungen über die deutſche Kriegführung er⸗ 
greift ein ehemaliger Zuave, Lucien Henry, 
der den Krieg von 1870—71 mitgemacht hat, 
im „Standard“ das Wort zu folgenden Aeuße⸗ 
rungen: „Ich diente während des Krieges bei 
den Zuaven und mein Bruder bei der Infan⸗ 
terie. Als wir nach Beendigung des Krieges 
in unſere unmittelbar an der Grenze belegene 
Heimath zurückkehrten (Henry iſt Lothringer) 
fanden wir deutſche Einquartierung in unfe- 
rem Hauſe. Glauben Sie mir, es war kein 
angenehmes Gefühl, aber es war eben Krieg. 
Mein Vater, ein alter Soldat, verſicherte mir 
indeſſen, daß, von einem Einzelfall abgeſehen, 
die ſeit Monaten in unſerem Hauſe einquar- 
tierten zwölf deutſchen Soldaten ihm weder 
durch Thaten noch durch Worte jemals irgend 
welchen Grund zur Klage gegeben hätten. 
Ferner ſprachen ſich meine Eltern, die Katho⸗ 
iken waren, über den tiefen Eindruck aus, wel⸗ 
chen die ſtrenge Beobachtung der religiöſen 
Vorſchriften durch die Deutſchen, die Proteſtan⸗ 
ten waren, und ihr Kirchgang am Sonntag 
auf ſie gemacht habe. Ich möchte ferner hin⸗ 
zufügen, daß außer meinen Eltern nur meine 
jüngſte Schweſter, damals achtzehn Jahre alt, 
zu Hauſe war.“ 

— In einem Patent vom 10. d. Mts. hat 
der Kaiſer Folgendes beſtimmt: „Unfer in 
Gott ruhender Herr Großvater hat, um das 
Andenken Friedrichs v. Schiller zu ehren, durch 
Patent vom 9. November 1859 zur Förderung 
des geiſtigen Lebens im deutſchen Volke 
ſtiftungsmäßig einen Preis für das⸗ beſte in 
dem Zeitraume von je drei Jahren hervor⸗ 
getretene Werk der deutſchen dramatiſchen 
Dichtkunſt beſtimmt. Zur beſſeren Verwirk⸗ 
lichung der von dem erhabenen Stifter ge⸗ 
hegten Abſicht wollen Wir das vorgedachte 
Patent unter Aufrechterhaltung aller übrigen 
Beſtimmungen deſſelben, wie Iplat, abändern. 
— Artikel 1. Der Preis beſteht in einer Geld⸗ 
ſumme von Zweitauſend Thalern Gold gleich 
Sechstauſendachthundert Mark nebſt einer 
goldenen Denkmünze zum Werthe von Ein⸗ 
hundert Thalern Gold gleich Dreihundert⸗ 
gierzig 2 . — 2 

ahre zur Vertheilung. — el 2. Für den 
Preis kus nach 0 Beſtimmung des 
$ die dramatiſchen Werke lebender deutſcher 
Dichter in Betracht, welche in den letzten zwölf 
Jahren bis zu der Beſchlußfaſſung der Kom⸗ 
miſſion herausgegeben oder in dieſer Zeit zum 
erſten Male auf der Bühne aufgeführt worden 
find, desgleichen ſolche Werke, welche in dieſem 
Zeitraume verfaßt ſind und der Kommiſſion 
beſonders eingereicht werden. Artikel 3. 
Wenn die Kommiſſion mehrere Werke des 
Preiſes würdig erachtet, hat ſie dieſelben in 
ihrem Berichte unter Angabe der Reihenfolge 
namhaft zu machen. Die Auswahl unter die⸗ 
ſen Werken behalten Wir Uns vor. — Art. 4. 
Sollte der Preis nicht zur Vertheilung gelan⸗ 
gen, jo kann nach Verlauf der nächſten ſechs⸗ 
jährigen Periode der Geldpreis für das als⸗ 
dann gekrönte Werk verdoppelt werden, oder es 
ſind geeigneten Falls zwei Preiſe zu ertheilen. 
Bei Mangel an preiswürdigen Werken wird 
eine dem Geldpreiſe gleichkommende Summe 
nach Einziehung von Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion auf eine oder die andere Weiſe zur An⸗ 
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erkennung und Förderung deutſcher Dichtkunſt eröffnet. — An der am Sonntag abgehalten 
von Uns verwendet werden. — Artikel 5. Dieje Feier des 25jährigen Beſtehens des Kriegervereing 
Beſtimmungen kommen das erſte Mal für den Bergland⸗Wilhelmsfelde nahmen 
am 10. November 1902 zu ertheilenden Preis Bereine theil. Die dem Verein vom Kaiſer ver⸗ 
in Anwendung. 2 liehenen Fahnenbänder wurden von Herrn 
r ͤ ˙· - - ²-᷑ u ge 25 alba ideen Die Weiherede 
5 ielt Herr Paſtor ittgerber. 
Ausland. AB 
In Prag nahmen an einer czechiſchen 
Studentenverſammlung für eine floweniſche 
Univerſität Laibach und eine zweiſprachige 
Univerſität Brünn 5000 Studenten, ferner 
Hochſchulprofeſſoren und Abgeordnete theil. 
Der Vorſitzende Prorektor Hrazky erklärte, die 
Slawen beſäßen weit mehr Rechte auf die Er⸗ 
richtung einer Univerſität als die Italiener. 


Kunſt und Literatur. 4 

Auf die im Verlage von Fr. Wilh. Grunom 

in Leipzig erfcheinende „Roman⸗ Literatur 
haben wir ſchon wiederholt hingewieſen und 
gerade für Feſtgeſchenke für Damen giebt es kaum 
etwas Paſſenderes als dieſe Bände, welche auch 
durch elegante Ausſtattung hervortreten. 


Abgeordneter Fiedler ſagte den Slowenen uns vorliegende neueſte Band bringt „Neue No⸗ 
kräftigſte Förderung ſeitens des Jungczechen⸗ vellen“ von Adolf Schmitthauſer. Das Buch ent⸗ 


klubs zu. Es ſprachen czechiſche und ſloweniſche 
Studenten und verlangten außer der Errich⸗ 
tung der genannten Hochſchulen das Zuge⸗ 
ſtändniß der Gegenſeitigkeit und Rechtsgültig⸗ 
keit mit der Agramer Univerſität. Heute wird 
das Parlament den dringlichen Antrag wegen 6 M 
der Laibacher Univerſität verhandeln. 

In Paris nahm geſtern die Deputirten⸗ 
kammer die Berathung über die Vorlage, be- 
treffend die Handelsmarine wieder auf. Der 
Deputirte de Mahy bringt folgenden Antrag 
ein: „Jede Prämie auf Schiffe, welche im 
Auslande gebaut ſind, iſt aufgehoben. Für 
Schiffe, welche im Auslande gebaut ſind, wird 
keinerlei Vergütung oder Vergünſtigung ge⸗ 
währt.“ Handelsminiſter Millerand lehnt den 
Antrag ab. Derſelbe wird jedoch mit 956 
gegen 235 Stimmen angenommen. Die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung wird hierauf vertagt 
und die Sitzung aufgehoben. 

In Petersburg verlautet gerücht- 
weiſe, die Sate aa de den Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt, die bezwecke, den Zug des niß für die überaus lebendige und iche 
Zaren bei deſſen Rückkehr von Spala nach Darſtellungskunſt des Meer Berfafles ab 
Petersburg in die Luft zu sprengen. Der legen und dem Kundigen beiveiien, daß Haupl⸗ 
Miniſter des Innern und der Chef der Polizei mann Tanera aus einer gründlichen, perfönlich 


„Bei Heiliggeift zu Heidelberg“, „In Wetbach⸗ 
hauſen“ und „Der rothe Reiſig“. Die darin ge⸗ 
ſchilderten Charaktere ſind originell und die Hand⸗ 


Vor Kurzem konnten wir unſere Leſer auf 
die 1. Lieferung des im Verlage von C. H. Beck 
in München erſcheinenden neuen Prachtwerkes: 
„Deutſchlands Kämpfe in Oſtaſien, 
von der Beſitzergreifung von Kiautſchou bis zum 
Frieden von Peking“. Dem deneſchen Volke er⸗ 
zählt von Hauptmann C. Ta era, au f nerkſam 
machen. Heute liegen uns die 2. bis 4. Liefe⸗ 
rung dieſes auf 12 Lieferungen berechneten 
Werkes vor und laſſen erkennen, daß die Aus⸗ 
gabe in dem zugeſicherten raſchen Tempo vor⸗ 
wärtsſchreitet. Den Inhalt dieſer drei neuen 
Lieferungen bilden die Beſetzung von Kiautſchou, 
die Ereigniſſe bis zum Ausbruch des Krieges, und 
die Eroberung der Taku⸗Forts, — in der That 


hält drei überaus intereſſant gehaltene Novellen: 


2 


ſehr intereſſante Kapitel, welche ein neues Zeug⸗ 


reiſten deshalb nach Warſchau ab. 
In Konſtantinopel 
Juſtizminiſter 


wurde 


Abdurrahman Paſcha zum 


Großvezier ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
Wie ver⸗ 
lautet, war gerade Abdurrahman der einzige 
Miniſter, welcher ſich in dem am n 
as 
Dekret, mit dem Frankreichs Forderungen ge⸗ 
währt wurden, zu unterzeichnen. Unter dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, erſcheint die Ernen⸗ 


bereits vom Sultan empfangen. 


abgehaltenen Kabinetsrathe weigerte, 


nung zum Großvezier in merkwürdigem Lichte. 


In Peking theilt das chineſiſche aus⸗ 
wärtige Amt mit, der kaiſerliche Hof werde 


etwa in einem Monat in Peking eintreffen. 


Provinzielle Umſchau. 

Für goldene Hochzeiten ſcheint gegenwärtig 
die goldene Zeit zu ſein, denn kein Tag vergeht, 
ohne daß wir nicht von einer ſolchen Meldung 
machen könnten. In den letzten Tagen wurden 
ſolche gefeiert von dem Manverpolier Krüger'ſchen 
Ehepaar in Gützkow, von den Altſitzer Klin⸗ 
genberg'ſchen Eheleuten in Wegezin bei An⸗ 
klam und von dem Plautz'ſchen Ehepaar zu 
Wilksfreude bei Plathe. Der Stadt⸗ 
kaſſenrendant Hübner in Franzburg beging 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Als Paſtor 
der Gemeinde Zarnekow iſt der Kandidat 
Hoppe, ein Sohn des Superintendenten Hoppe zu 
Hanshagen, . — Der geſtern in 
preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 104 505 g 
zogene Hauptgewinn von 150 000 Mark iſt it 
die Kollekte von R. Nofffe in Paſewalk ge 
fallen. Dem jüdiſchen Lehrer und Kultus⸗ 
beamten der Synagogen⸗Gemeinde zu Kammin, 
welcher nach 52jähriger Amtsthätigkeit in den 
wohlverdienten Ruheſtand getreten iſt, wurde aus 
dieſem Anlaß der Adler der Inhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen und von 
dem Landrath Dr. v. Maſſow unter Anweſenheit 
von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden nach 
Beendigung des Gottesdienſtes in der Synagoge 
vor verſammelter Gemeinde feierlich überreicht. 
— Bei der am Sonntag erfolgten Einweihung 
der neuen katholiſchen Kirche in Anklam waren 
die katholiſchen Gemeinden und katholiſchen Ver⸗ 
eine der Provinz zahlreich vertreten, die Weihe 
vollzog Herr Erzprieſter Hirſchberger aus Stettin, 
das darauf folgende feierliche Hochamt fand unter 
Aſſiſtenz der Pfarrer aus Greifswald und Hoppen⸗ 
walde ſtatt. Das nach der Feier veranſtaltete 
Feſteſſen wurde von dem Pfarrer Völkel mit 
einem Hoch auf den Fürſtbiſchof Kardinal Kopp 
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an Ort und Stelle gewonnenen Kenntniß der 
oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ſchöpft. Auch über den 
Bilderſchmuck der neuen Lieferungen iſt nur 
Rühmliches zu ſagen. Zumal die Vollbilder (Ab⸗ 
weiſung des Borerangriffs bei Langfaug, Pri 
Heinrichs Beſuch bei dem Kaiſer von China, Au 
dem „Iltis“ im Kampfe gegen die Taku⸗Forts) 
ſind von vorzüglicher Wirkung. Wir ſehen dem 
Erſcheinen der weiteren Lieferungen mit Span⸗ 
nung entgegen und können das Werk auf Grund 
des Eindrucks, welchen die bisher erſchienenen 
Lieferungen auf uns gemacht haben, nur warm 
empfehlen. Das Ganze ſoll rechtzeitig für den 
Weihnachtstiſch vollendet vorliegen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. November. Für die am Frei⸗ 
tag, den 15. d. M., anberaumte Erſatzwahl 
eines Stadtverordneten des 3. 
Wahlbezirks der 3. Abtheilung wird dem 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten nur ein Kan⸗ 
didat in der Perſon des Herrn Fabrikbeſitzer 
Louis Lindenberg gegenüber geſtellt 
werden, für welchen die nicht ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteien gemeinſam eintreten werden. 

— Bei dem am Sonnabend bei dem hieſi⸗ 
gen Oberlandesgericht abgehaltenen Refe⸗ 
rendar⸗Examen beſtand Herr Rechts⸗ 
kandidat 1 Een 
— Fa e Zwei üde fi 
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Fl * 0 * elben 
Seite das Bildniß des 
Friedrich, auf der anderen Seite das Bildniß 
des gegenwärtigen Kaiſers. Ein Münzzeichen 
fehlt. Die Prägung iſt eine ſehr gute. 

er Hof des alten Arſenals iſt zwar 
unter dem Namen „Rathsgarten“ ein öffent⸗ 
liches Vergnügungslokal geworden, aber gegen⸗ 
wärtig, wo von einem Garten-Vergnügen keine 
Rede mehr ſein kann, tummmelt ſich dort wieder 
das Militär. Es findet daſelbſt die Ausbildung 
der Rekruten von einigen Kompagnien des 148. 
Infanterie⸗Regiments ſtatt, der Pächter des 
„Rathsgarten“, Herr Waliczek, hat dazu bereit⸗ 
willigſt ſeine Genehmigung ertheilt. 

— Der Hauptgewinn der Metzer Dom⸗ 
bau⸗Lotterie in Höhe von 100 000 Mark 
fiel auf Nr. 51 400. An 

— Eingetretener Umſtände halber mußte im 
Stadttheater das für Donnerſtag angekün⸗ 
digte Gaſtſpiel des Herrn Ernſt Kraus für nächſte 
Woche verſchoben werden und war eine Spiel⸗ 
plan⸗Aenderung erforderlich, derſelbe iſt in fol⸗ 
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verſtorbenen Kaiſers ge 


A 


4 


Der 


1 5 feen bis zum Schluß. (Preis geb. 4 
ark. 7 


£ 


‚2 


ı erften Male] Boden II ein Sack mit 125 Pfund Siedejalz|Mantell und die Unteroffiziere Szmuli und werden konnte. Er möchte nicht das Bad 
t und Morgen“ von Paul Lindau, Don⸗ entwendet. — Durch ein offen gelaſſenes Luft- Schmidt des Feldartillerie-Regiments Nr. 42 unter den hier nöthigen Vorbereitungen ver⸗ 
reitag „Der fenſter haben Diebe aus einem Ladengeſchäf 
ungfran von Falkenwalderſtraße 131 eine Gans und meh- 
Pfund Räucherwurſt „geangelt“. — Von 
Patente find ertheilt: an Georgſeinem Rollwagen verſchwand in der Breiten⸗ 
I ter in Stettin auf eine Stoßverbindung |jtr 
Uöuſammengeſetzte Retorten, an Paul Hirſch 
5 i lh. f in Demmin auf einen 
Gebrauchs muſter find ein⸗ 
für Auguſt Plantik ow 
Min auf ein von der Schaukelleiſte abnehm⸗ 
Schaukelpferd mit Fahrradeinrichtung, für 
ert Hanſen in Swinemünde auf eine 
amide mit Teller als Fliegenfänger, für 

I in Stolp auf ein 
A Nangengehänfe mit auswechſelbarer Gleit⸗ 
6 und für J. J. Fliegel 
0 eine Brodſchneide mit gebogenem Meſſer, 
durch gekennzeichnet, daß eine Klemmſchraube 
ſeitliche Befeſtigung an Tiſche u. ſ. w. ı 
net, und ein Korb die abgeſchnittenen Stücke 


— Wir machen nochmals darauf aufmerk⸗ 
, daß die Geſchäftsſtelle der Landwirth⸗ 
aftskammer für die Provinz Pommern 
118. und 14. d. M. von Kronenhofſtraße 12 
e Werderſtraße 31— 32 verlegt wird. 
„In der Woche vom 3. bis 9. November 
d hierfelbft 36 männliche und 43 weibliche, 
„Summa 79 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
erben gemeldet, darunter 36 Kinder unter 5 
{N 16 Perſonen über 50 Jahren. 
ndern ſtarben 6 an katarrhaliſchem Fieber 
Grippe, 5 an Lebensſchwäche, 4 an Krämpfen 
rampfkrankheiten, 3 an Abzehrung, 2 an 
Fahrten, 2 an Majern, 2 an Entzündung des 
fliese, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
er iichen Krankheiten, 1 an Diphteritis, 1 an 
Mach, 1 an Roſe, 1 an Schwindſucht und 
Gehirnkrankheit. Von den Erwachfenen 
en en 12 an Schwindſucht, 7 an Entzündung 
W. Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
nischen Herzkrankheiten, 3 an Schlagfluß, 
dau entzündlichen Krankheiten, 3 an chroniſchen 
Fankheiten, 2 an Altersſchwäche, 2 an Krebs⸗ 
kantheiten, 1 an Krämpfen, 1 an Scharlach, 
Jean Unterleibstyphus, 1 an katarrhaliſchem 
lüder und Grippe, 1 an Entzündung des Unter⸗ 
und 1 an Gehirnkrankheit. 
eder bei Arcona geſunkene Dampfer iſt 
ke. der Wieler'ſchen Holzfirma in Elbing ge⸗ 
ge Dampfer „Pinus“. 
h in Folge ſchwerer Sturzſeen, die den 
nergang des Schiffes herbeiführten. 
mburger Schleppdampfer „Gladiator“, der 
z ſinkenden Dampfer paſſirte, als das Waſſer 
bis an die Reeling ſtand, 
t mehr verhindern, daß der Kapitän Kröh⸗ 
en und fünf Mann der Beſatzung, nämlich 
Steuermann Roſalski, der erſte Maſchiniſt 
, der zweite Maſchiniſt Krüger, Steward 
eski, der Heizer Schweiger ihren Tod in 
Nur zwei Matroſen, 
ens Scharf und Neumann, wurden ge 
und in Holtenau gelandet. 
* Im Bellevue⸗ 
en nochmals „ 


guet Weiſe erfolgt: Mittwoch zun 


uu „Die beiden Schützen“, 
Fubadour“, Sonnabend „Die 
ans“, Sonntag „Lohengrin“. 


im Werthe von 60 Mk. 
* Der in Frauendorf wohnhafte Arbeiter 
Parnow wurde in der Nacht zum Sonntag in 
der Metzſtraße (Bredow) von zwei Männern 
mißhandelt und beraubt. 
Wegelagerer erbeuteten etwa 17 Mark baares 
Geld, einen blauen Ueberzieher und eine ſil⸗ 
berne Remontoiruhr, 
87 899 und 5677 trägt. Vor Erwerb dey ge⸗ 
raubten Sachen wird gewarnt, ſollten dieſel⸗ 
ben ſchon iegendwo angeboten fein, jo iſt An⸗ 
zeige bei der Polizei zu ers 
* Feſtgenommen wurden 9 Perſo⸗ 
darunter 2 wegen Widerjtandes, 
ettler, 3 Betrunkene und 2 Obdachloſe. 
PPP C0000 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 12. November. 
mittag des 2. Juni ereignete ſich in dem Ge- 
ſchäftskeller der Firma Sommerkamp u. Saen⸗ 
ger, Viktoriaplatz 2, ein Unglücksfall: Der im 
Komtoir genannter Firma beſchäftigte Hand⸗ 
lungslehrling Max 
offene Luke hinab und 
Bruch des linken Unterarmes ſowie des Unter⸗ 
Der Verletzte mußte mehr als fünf 
Wochen im ſtädtiſchen Krankenhauſe zubringen, 
doch iſt jetzt erfreulicher Weiſe ei Ö 
Wiederherſtellung erfolgt. 
Unfalle wurde den Geſchäftsinhabern gegeben 
und hatten beide, die Kaufleute Karl Som- 
merfeld und Paul Saenger, ſich heute] 

dritten Strafkammer des 


aße ein Ballen Tuch 


in Schwedt a. O. 


erlitt dabei einen 


Körperverletzung zu verantworten. 
geklagten machten zunächſt für ſich geltend, 
daß den Angeſtellten am Abend des 1. Juni 
ausdrücklich bekannt gegeben worden ſei, es 
würde am folgenden Morgen Käſe aus dem 
oberen in den unteren Lagerkeller geſchafft, 
zu welchem Zweck die nahe an der Haupttreppe 
befindliche Luke geöffnet werden mußte. Rich- 
ter will freilich von dieſer Ankündigung nichts 
An dem Unglücksmorgen war 
nur Saenger im Geſchäft anweſend und als 
der Unfall ſich ereignete, hatte er gerade ein 
Dienſtmädchen, das Butter kaufen wollte, ab⸗ 
zufertigen. Oben war vor der Luke ein Arbei⸗ 
ter beſchäftigt, die Kübel zum Herunterlaſſen 
er der Treppe den 
i Nun ſoll Richter ſehr eilig in 
den Keller hinuntergekommen ſein und da der 
Utoir unmittelbar an der Luke 
vorbei bezw. über die geſchloſſene Klappe hin⸗ 
wegführte, lief er gerade in die Offnung hin⸗ 
ein. Nach en Ergebniß der Beweisaufnahme . sgeſch { si N mer R ie 
gelangte das Gericht zu der Ueberzeugung, daß iſt, war mit der Tochter einer in Berlin an- über einen Kampf bei Pieterscloft in der Nähe 
die Luke früher — jetzt iſt eine Umwährung ſäſſigen Firma Grunow verlobt und am näch- von Harryſmith. Drei Offiziere find todt, drei 
dauernde Gefahr nicht allein ſten Mittwoch ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Mann erlagen ihren Wunden und elf, welche 
für die Angeſtellten des Geſchäfts, ſondern auch Vor 14 Tagen begab ſich Fräulein Grunow als Gefangene zu betrachten find, werden ver⸗ 
für das dort verkehrende Publikum darſtellte. 
Deshalb hätte, ſobald die Luke geöffnet wurde, 
Poſten aufgeſtellt werden 
Dies ſei am Morgen des 2. J 
nicht geſchehen, denn der oben befindliche Arbei⸗ 
ter war noch anderweit beſchäftigt und konnte 
nicht die Kellertreppe ſtändig im Auge behal— 
Die Unterlaſſung der gedachten Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ſtelle ſich als ein recht grobes 
erſehen dar und hierfür ſei der zur fraglichen 
i äft anweſende Sozius Saenger 
aftbar zu machen. Durch das Verſehen ſei ein 
ſchwerer Unfall herbeigeführt worden und leicht 
hätte noch weit größeres Unheil entſtehen kön⸗ 
Das Gericht verhängte darum 
Geldſtrafe in Höhe von 200 Mark. Som⸗ 
merkamp wurde freigeſprochen. 

— Der ehemalige Inhaber der Bankfirma 
Hirſchfeld und Wolff, Kommerzienrath Anton 
Wolff, der im Jahre 1892 zu einer zehnjähri⸗ 
gen Gefängnißſtrafe wegen Unterſchlagungen, 
Urkundenfälſchungen und Betrugsfällen  ver- 
urtheilt worden war, iſt Sonntag Nacht in der 
Strafanſtalt zu Plötzenſee geſtorben; ein Herz 
ſchlag hat ſeinem Leben, zwei Monate bevor 
feine Entlaſſung aus dem Gefängniß erfolgen 
ſollte, ein Ende gemacht, nachdem er bereits 
mehr als neun Jahre ſeiner 
hatte. Wolff hat ein Alter von 70 Jahren 


Breslau, 11. November. Das Bres- 
lauer Kriegsgericht verurtheilte den Leutnant 


bereit zu ſtellen, 


Weg zum Kor 


angebracht — eine 
Theater gelangt 
Lieſelott“ zur Aufführun 
bonnerſtag wird „Fee Caprice“ wiederho 
iſt dies für längere Zeit die letzte Auf⸗ 
ng des Stückes, da der Spielplan der 
ſten Zeit keine Wiederholung mehr zuläßt. 
ielfachen Anfragen, ob deutſche 
„Madame Sans-Gene“ 
das Original franzöſiſch im Druck er⸗ 
N find, theilen wir mit, daß nur Bühnen⸗ 
Sen exiſtiren und „Madame Sans⸗ 
zu k weder deutſch noch franzöſi 

erwerben iſt. Wir bemerken noch 
Vorbeſtellungen zu dem Gaſtſpiel Réjane 
4 Stunden lang reſervirt werden können. 
der Friedhof⸗ und Anlagen- 
tion wurde heute der etwa 5400 Qua⸗ 
neter große Spielplatz an der Blücher⸗ 
„Be zur Benutzung als Eisbahn für die 
ſten drei Winter öffentlich 


NHL) u. Färber mit 1215 Mark für das 


* Behördlicherſeits wird wiederholt vor 
auf lockende Verſprechungen hin unter⸗ 
enen Auswanderung nach Braſilien ge- 
Neuerdings hat ein in Aquidanana 
atto Groſſo) wohnhafter Agent die Werbe 
eit für Deutſchland aufgenommen, ſeinen 
‚Haben gegenüber erſcheint größte Vorſicht 


So 
5 


trafe abgebüßt Furcht vor einer ſolchen Anſteckung für unbe Pietermaritzburg, 12. November. 


entralgüterbahnhof wurde 
plombirten Wagen am 


Verpachtung. 


s der Kloſter Berge Stiftung zu Magdeburg ge⸗ 
unter Staatsverwaltung ſtehende Gut Kl. 
ern mit dem Vorwerk Kl.⸗Czerlin im Kreiſe 
de Oſtpr., an Chauſſee, 7 km von der Bahıt 
Loeban Weſtpr. belegen, wird 
e Zeit vom 15 Januar 1902 bis 1. Juli 1920 
am 28. November dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
lenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung hier 
Mitteltragheim Nr. 40 
90h Commiſſar, Regierungsrath Roth öffentlich 


Üchter iſt zum käuflichen Erwerbe des der Ver⸗ 
ſterin gehörenden lebenden und toten Wirthſchafts⸗ 
e Saat⸗ und Beſtellungs⸗Inventars verpflichtet. 
aufpreis für das Inventar iſt mit einem Drittel 
Das Reſtkaufgeld iſt mit drei 
ul zu verzinſen und je zur Hälfte nach 6 und 
ahren zurückzuzahlen. 


Verdingung. Abbruch des alten Feuerwehrgebäudes 
f dem Centralgüterbahnhof Stettin am 23. No⸗ 
) 901, Vormittags 11 Uhr. 
ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Abbruch des Feuerwehrgebäudes Cgb.“ an 
die unterzeichnete Betriebs⸗Inſpektion 3, Bergſtraße 
Nr. 16, II, bis zu der vorſtehend für die Eröffnung 
der Angebote beſtimmten 0 
daſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Ab baar 
Zeichnungen liegen zur Einſicht im 


Stettin. im November 1901. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsiuſpektion 3. 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr im Konfirmandenzimmer, 
34, Bibelſtunde: S 


Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus). 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Borken⸗ 


hagen. 

Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
err Prediger Jahnke. 
edens⸗Kirche (Grabow): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
Senn, [OK 1 nner 1 

) onfürmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
ae Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


edenket Eurer B 
zur See. 


Die zahlreichen ſchweren Unglücksfälle, welche in den 
Stürmen des Herbſtes und des Winters an den 
deutſchen Küſten unberechenbare Opfer an Menſcheu⸗ 
leben und werthvollem Eigenthum fordern, müſſen die 
Gedanken aller Menſcheufreunde auf die Linderung der 
Noth und des Elends lenken, welche in die Familien 
der Verunglügten einkehren, denen der Ernährer, der 
Vater, der Sohn und der Bruder eutriſſen wird. 

Durch die Rettungs⸗Einrichtungen der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger au den 
deutſchen Küſten, 120 Boots⸗ bezw. Rakctenſtationen, 
ſind vom 1. April 1900 bis zum 31. März 1901 
100 Menſchenleben, ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 2817 
Menſcheuleben von dem Tode in den Wellen gerettet 
und ihren Familien wiedergeben worden. 

Der unterzeichnete Bezirksverein der Deutſchen Ges | Fiſch 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger richtet die herz⸗ 
liche Bitte an alle Bewohner unſerer Stadt und der 
Provinz Pommern, welche ihren Wohlthätigkeitsſiun ſo 


2 

7 Coloniſtenſtellen mit rund 9 
rundſteuerreinertrag etwa 2647 Mark. Bre 
39 614 Liter Contingent. i 
ietungsluſtige haben unſerem Commiſſar ihre Be⸗ 
ung als praktiſche Landwirthe und den eigen⸗ 
en Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
Mark nachzuweiſen. u 
haenen Jutereſſe, die hierzu erforderlichen Nachweiſe 
u elteng 10 Tage vor dem Bietungstermin beizu⸗ 

en 


Nie Pachtbedingungen liegen in unſerer Domänen⸗ 
ratur Zimmer 202 und auf dem Gute zur Ein⸗ 
. Auf Verlangen werden Abſchriften gegen 
nahme der Schreibgebühren ertheilt. 
Gutes nach vorheriger Anmeldung bei dem 
iſtrator Kbramowsli iſt jederzeit geſtattet. 
„den 30. Oktober 1901. 


Königliche Regierung, 
lung für direkte Steuern, Domänen 


2 und Forſten B. 
Bekanntmachung. 


| Der Stettin, den 4. November 1901. 

ii Lehrer Franz Piltz, Körnerſtr. Nr. 77, 
Schiedsmann für den 43., zum erſten Stell⸗ 
des Schiedsmaunns für den 1. und zum zweiten 
treter des Schiedsmanns für den 2. Schieds⸗ 
ezirk der Stadt Stettin gewählt und beſtätigt 


Der Magiſtrat. 


* 


zu Schweidnitz wegen fahrläſſiger Tödtung | miſſen, wenn nur die Vorſichtsmaßregeln, 
eines Kanoniers zu 14 Tagen Stubenarreſt deren Einhaltung jede Gefahr von Infektion 
und 14 Tagen bezw. 3 Wochen Mittelarreſt. auszuſchließen vermögen, innegehalten wer⸗ 
PCC ß ß (ß 585 Die Wanne AB 7 Er e jedem 
m 5 ade gereinigt und desinfizirt werden, was 
Ein ſchweres Grubenunglück. ſehr ſchnell und genügend ſchon durch Aus⸗ 
Eine heftige Erderſchütterung machte fich | reiben mit Spiritus geſchehen kann. Da beim 
geſtern Nachmittag 2½ Uhr in Staßfurt und Baden ſehr viele Keime vom Körper abgegeben 
dem benachbarten Leopoldshall bemerkbar. Es werden und dieſe ins Badewaſſer und an die 
entſtand allgemeiner Schrecken. Niemand Wanne gelangen, ſo iſt es rathſam, nur ſolche 
wußte im Augenblick, woher die Erſchütterung Wannen zu benutzen, die gut gereinigt und des- 
kam. Alles vermuthete, im Leopoldshaller infizirt werden können. Das Bad hat ja in 
Schacht ſei eine Kataſtrophe eingetreten. der Krankenpflege überhaupt eine ſehr weit⸗ 
Schließlich verbreitete fi) die Nachricht, daß] tragende Bedeutung, und die einſchlägigen 
im Schacht Ludwig II., der im Staßfurter Fachblätter, insbeſondere die vom Prof. Dr. 
Stadtbezirk liegt und vom Zentrum des Ortes | Martin Mendelſohn Berlin herausgegebene 
nur ca. 20 Minuten entfernt iſt, ein Unglück] Monatsſchrift „Die Krankenpflege“ (éverlag 
ſich ereignet habe. Zwei Abbauſohlen — zwei] Georg Reimer), der wir dieſe Ausführungen 
Etagen im Bergwerksbau — waren in einer | entnehmen, handeln viel davon. Ein Bad ſoll 
Länge von ungefähr 200 Metern niedergegan- nur einmal auch für dieſelbe Badende benutzt 
gen, gerade, als zahlreiche Arbeiter die Schicht werden und nach jedem Bade ſollen, beſonders 
beendet hatten. und den Schacht verlaſſen | aber vor einer inneren Unterſuchung, die äuße⸗ 
wollten. Ungefähr 80 Mann wurden von dem ren Theile hinlänglich desinfizirt werden. 
Unfall betroffen. Sofort ſtellte man umfang⸗ — In Bremerhafen bei Rothenburg er- 
reiche Rettungsarbeiten an, und es gelang, mordete der über 70 Jahre alte Ausgedinger 
etwa 60 Perſonen lebend zu Tage zu bringen, Karl Schulze ſeine Ehefrau, indem er ihr die 
wenn auch eine große Zahl von ihnen theils] Kehle durchſchnitt, dann nahm er ſich ſelbſt 
ſchwer, theils leicht verletzt war. Bisher ſind das Leben. Schulze war ſehr dem Trunk er- 
drei Todte geborgen worden, während die geben. 
übrigen Bergleute noch vermißt werden. Die Wiesbaden, 11. November. Wegen 
Bedauernswerthen befinden ſich zur Zeit noch großer Geldverluſte wollte ſich heute Morgen 
unter oder hinter den niedergegangenen] der hieſige allſeits geachtete Juſtizrath und 
Maſſen; ihr Schickſal kennt man nicht. An Notar Weſener vergiften. Er wurde ins 
der Unfallſtelle ſind vier Aerzte thätig. In] Krankenhaus gebracht, wo es ihm in einem 
Staßfurt herrſcht außerordentlich große Auf-] Tobſuchtsanfall gelang, ſich aus einem Fenſter 
regung und Trauer. hinauszuſtürzen, dabei hat er beide Beine 


mehrmals gebrochen. Weſener verwaltete das 
Schiffs nachrichten. 

— An Bord des Kriegsſchiffes „Royal 
Ga J e auf 25 17 Ben en BIER eee 
nach Malta begriffen war, fand eine Exploſion 73 
ſtatt, durch welche ein Offizier und fünf Mann Neneſte Nachrichten. \ 
getödtet und neunzehn Mann verwundet wur⸗ Berlin, 12. November. Die „Frankf. 
den. Die Exploſion wird der vorzeitigen Ent⸗ Ztg.“ meldet aus Wien: Wie verlautet, wird 
zündung einer Kartuſche in einem ſechszölligen ſich die Schwägerin des Erzherzogs Franz 
Geſchütz zugeſchrieben, welche erfolgte, bevor | Ferdinand d'Eſte, Gräfin Henriette Choteck, 
das Verſchlußſtück geſchloſſen war. Man mit dem Prinzen Stanislaus Radziwill, Leut⸗ 
glaubt, die Entzündung ſei durch ein Stückl nant bei den Königs-Huſaren in Hannover, 
glimmender Kartuſche verurſacht, welches nad) verloben. . 
Abfeuern des letzten Schuſſes in dem Geſchütze Wien, 12. November. Wie verlautet, 
zurückgeblieben war. wird die Regierung angeſichts der Unwahr⸗ 
. ee Doe eee 

e F gung, im geordnetenhauſe ein viermonat⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. liches Budgetproviſorium unterbreiten. 

— (Zum Grabe, ſtatt zum Traualtar.) Lüttich, 12. November. Der ſoziali⸗ 
Von einem tragiſchen Geſchick iſt ein junges ſtiſche Abgeordnete Defuiſſeau iſt geſtern Abend 
Brautpaar heimgeſucht worden, das dieſer verſtorben. 

Tage Hochzeit feiern wollte. Der aus Breslau London, 12. November. In der letz⸗ 
gebürtige Buchhändler Schindler, welcher in] ten veröffentlichten Verluſtliſte giebt das 
einem Berliner Speditionsgeſchäft angeſtellt Kriegsamt heute zum erſten Male Mittheilung 


auf Wunſch des Bräutigams zu deſſen Eltern mißt. — Die tägliche Verluſtliſte umfaßt 12 
zu Beſuch. Dort hatte fie das Unglück, beim Todte, 23 Verwundete und 150 an Krankheiten 
Anſtecken von Gardinen eine Stecknadel zu | Berjtorbene, ſowie 12 Gefangene. 

verſchlucken. Aus Angſt vor einer Operation London, 12. November. „Daily Mail“ 
verſchwieg das junge Mädchen den Unfall und berichtet, Krüger ſei bereit, folgende Friedens 
that gerade das Verkehrteſte. Statt dicke, bedingungen zu erwägen: Völlige und unbe⸗ 
breiige Speiſen ſofort hinterher zu eſſen, nahm dingte Amneſtie für die Kaprebellen; ſofortige 


lautet, ein heftiger Kampf habe bei Vryheid 


pſtadt, 12. November. Die Bürger⸗ 
unter die Waffen gerufen 


5 


garde iſt wieder 
worden. 
Newyork, 12. November. 
Meldung aus Waſhington iſt der Ankauf der 
däniſchen 
Staaten bereits vollzogen. 
vier Millionen Dollars. 
den Unionsſtaaten 
treten. 


Dänemark erhält 
Der Freihandel mit 
ſoll baldigſt ins Leben 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Teplitz, 12. November. Bei einem Erd. 
ſturz im Auſtriaſchacht wurden mehrere Berg- 
leute verſchüttet und als gräßlich verſtümmelte 
Leichen hervorgezogen. 

Peſt, 12. November. 
Zuckerfabriken beſchloſſen, bei der Regierung 
eine Erhöhung der Zuckerzölle von 22 auf 23 
Kronen in Vorſchlag zu bringen. 
FFC 


Unsere Garantie- 


Die ungariſchen 


antie-Seiden 
brechen nicht! 

Hochmoderne Muſter in feinſtem Geſchmack in weiß, 
ſchwarz und farbig jeder Art. 
Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen, meter⸗ und 
robenweiſe an Private porto- und zollfrei. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C, Zürichsee 


Kgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
otirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 12. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches een in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


138,00 bis 140,00, 
165,00, Sommerweizen 
b 


Kartoffeln 30,00 bis 


Getreidepreis = 


in N 


Weizen 
164,00 bis 165,00, Gerſte 
Hafer 133,00 bis — 


2,00. 
Platz Stettin. Mach Ermlttelung.) Roggen 


Sommerweizen 165,00, Gerſte 
133,00, Kartoffelu —,—. 
132,50 bis 137,50, 
Gerſte 143,00 bis 
Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 
26,00 bis 34,00. 

Kolberg. Roggen 130,00 bis 140,00, 
Gerſte 132,00 bis 
144,00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 


ggen 132,00 bis 140,00, Weizen 
8 


Weizen 160,00 bis 
35,00 bis —,— 


164,00 bis 166,00, Gerſt 
Br 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 


Roggen 132,00 
145,00, Hafer 132,00 bi 


39,00 bis 36,00. 
Roggen 132,00, Weizen 


fie Laxirmittel. Nach zwei Tagen erkrankte ſie Zurückſchaffung ſämtlicher Kriegsgefangenen ſtoffel 


unter furchtbaren Schmerzen, die Nadel hatte in ihre Heimath, ebenſo der in den Konzentra- 


die Eingeweide durchbohrt. Durch eine glück- tionslagern verſammelten Buren; Zurück-] Wei 


liche Operation wurde der Fremdkörper ent⸗ giebung der engliſchen Truppen aus den beiden 
fernt. Fräulein G. befand ji ſchon auf dem Republiken, Wiederaufbau der zerſtörten Far⸗ 
Wege der Geneſung, als ſie ſich durch eine Un- men und die Auszahlung einer feſtzuſtellenden 
vorſichtigkeit eine Erkältung zuzog, die auf den Entſchädigung für den Materialverluſt; eine 
Heilungsprozeß jo ungünſtig einwirkte, daß Konvention, garantirt durch Rußland und 
die Braut geſtern, am dritten Tage vor ihrer Frankreich, welche beiden Republiken völlige 
Hochzeit, verſtarb. Autonomie verleiht; Abtretung des Gebietes 
— (Kann man ſich im Wannenbade an- Südwatersrand an England. Dieſe Abtre⸗ 
ſtecken?) Nach mannigfachen Unterſuchungen tung würde als die einzige Entſchädigung ſei⸗ 
mediziniſcher Forſcher erſcheinen die Bäder als tens der Buren⸗Republiken gelten, Die Unter⸗ 
eine manchmal nicht unbedenkliche Infektions⸗ handlungen müßte Krüger in ſeiner Eigen⸗ 
quelle. Beſondere Vorſicht erheiſcht in diejer |jchaft als Oberhaupt der Buren-Regierungen 
Hinſicht die Verhütung einer Erkrankung der führen. 8 
Wöchnerinnen, welche ja bekanntlich bei jeder Konſtantinopel, 12. November. 
ſolchen Infektion in größte Lebensgefahr ge | Geſtern wurde zum erſten Male ſeit dem 26. 
rathen. Nun hat aber der berühmte Arzt Prof. Auguſt auf der franzöſiſchen Botſchaft die 
Winternitz in eingehenden Unterſuchungen die Flagge wieder gehißt. 


gründet erwieſen, da das Eindringen von Die Buren haben ein Abkommen mit den Ein- 
Badewaſſer in das Innere des Körpers der [geborenen des Zululandes abgefchloffen, wo⸗ 
Frauen nach genauer chemiſcher und bakterio⸗ nach dieſe ihnen erlauben, einen Theil ihres 
logiſcher Prüfung als nicht möglich hingeſtellt Gebietes zu bebauen. — Gerüchtweiſe ver⸗ 


* 
Am 11., 12. und 13. November liegt a 
Panuitript zum alvhabetifchen Theil des 
Wohnungsanzeigers pro 1902 
in der Verlagsbuchhandlung von Paul Nie- 
kammer, Kl. Doliſtr. 7, zur eventuellen Berichti⸗ 
gung aus Es iſt ſomit Jedem Gelegenheit geboten, B. 
die richtige Aufnahme ſeiner Wohnung zu kontrolieren. 
Die Einrichtung des Fettdrucks der Firma im 
alphabetiſchen, ſowie Branchenverzeichniß hat 
auch hier, wie in anderen Städten, Anklang gefunden. 
Aufträge zu ſolchen Fettdrucken können nur noch bis 
zum 14. d. M. angenommen werden, da ſchon dann 
mit dem Satz begonnen wird. 


‚Stadt-Theater. 


5 5 43, Abonn.⸗Vorſtellung, III. Serie. 
Mittwoch: 8 Zum 1. Male: 


Bous gültig. 

Yoyität! > Nacht und Morgen. 
Do 2 44. Abon ⸗Vorſtell, IV. Serie. 
Bons allg | Die beiden Schützen. 


oft in hochherzigſter Weile bethätigt haben, dieſem 
edlen Rettungswerk ihre Hülfe nicht zu verſagen und 
durch erneute reichliche Zuwendungen die Beſtrebungen 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
unterſtützen und fördern zu helfen. 

Die Mitgliedſchaft wird erworben durch einen jähr- 
lichen Beitrag von mindeſteus Mk. 1,50 oder durch 
eine Zahlung von Mk. 75.—, durch welche die außer⸗ 
ordentliche Mitgliedſchaft erworben wird. 

Gott ſegue das Nettungswerk! 

Anmeldungen und Zahlungen nehmen die Unter⸗ 
zeichneten gern entgegen. 

Der Bezirksverein „Stettin“ der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Haker, Geh. Kommerzienrath. Vorſitzender. 
Hellmuth Schröder, Königl. däuiſcher Conſul, 
Stellvertreter des Vorsitzenden, Schri tführer und 

chatzmeiſter. ö 
Schlutow, Geh. Kommerzieurath, Carl A. Domoke, 
Stadtrath, Aug. Weilandt, Kaufmann, O. Langer- 
hannss, Napltän-Erxpert, Franz Gribel, Koumer⸗ 
zienrath, Paul Hemptenmacher, Kaufmann und 
Stadtverordneter, Max Metzler, Königl. italieniſcher 
. Nepal, K. e 1 Geh. i 

mmerzienrath, . per, rektor der Neuen 

Dampfer⸗Kompagnie, Osoar Bräunlioh, Schiffsrhe⸗ Bellevue Theater. 


der, Haack, Schiffsbau⸗Jngenieur, Weigert, Land⸗ 5 u 2 
gerichtsrath, Dr. Lehmann, Gyninaſialdirektor. on ui L 1 II e 1 0 t t. 
Donnerſtag: 1 
Bons gültig. | F ee Caprice. 


Nachruf! Sen ene den 16, geeig- 


Am 8. d. Mts. entſchlief in der Anſtalt Kückenmühle, Abends 7½: ungültig. 
1 N 117 an feinen Erlöſer, mein treuer lieber“ ee ei 
1 Tape 2 Madame Rejane 
Schneidermeiſter W. Schmidt. mit dem Euſemble des Theatre du Vaudeville 
Dies allen lieben Freunden und Bekannten zur zu Paris. 


traurigen Nachricht. Madame Sans - Gene. 


Stettin den 12 November 1901. 
Rudolf Zei, Schneidermeiſter.] In Vorberg: Ihr Pathe. 
Schwauknovität von Philipps und Broockſield. 


Nee e t 1 Koloſſaler Lacherfolg in Berlin, Köln, Hamburg. 
Geboren: Ein Sohn: Robert Schnauer [Stralſund J. AAN} | : 
De Let Talbergf Eine Tochter: J. Niedermey Die rothe Robe. Ca robe rouge.) 
Grimmen]. Durchſchlagender Erfolg d. Berliner Theaters in Berlin. 

Verlobt: Fräulein Bertha Ott mit dem Schuhmacher⸗ N 
meiſter Herrn H. Zühlke [Dammen!. 145 

Geſtorben: Rentier Bernh. Höpner [Greifenhagen !]. 
Paul Steinbrink, 17 J [Groß⸗Ziegenortl. ede⸗ 
meiſter Johann Ziemke, 83 J. [Weitenhagen ]. Acker⸗ 
bürger Joachim Oſten, 87 J. [Stralsund]. Hansbeſitzer 
Rudolf Heratſch [Stolpl. Drechslermeiſter Ludwig 
Stange, 62 J. [Prenzlau]. Frau Eliſe. Fiſcher geb. 
er, 58 J. [Stettin]. Frau Alwine Kunow geb. 
Köſter. 44 J. IWolgaſtl. Frau Auguſte Thiemich] 
geb. Havemaun, 72 8 B 


Bellevue-Theater. 
Vorbeſtellungen zu dem Gaſtſpiel Rejane 
können bei dem eminenten Andrang nur 
bis 24 Stunden nach eingegangener 
Beſtellung reſervirt bleiben. 
Die Direktion. 


Hafer 126,50 bis 
— Kartoffeln 37,50 bis u u; 
en vom 11. November. 
dach Ermittelung.) Roggen 


—.— Weizen 164,00 bis 
bis S Hafer 146,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 140,00 
Weizen 169,00 bis 170,00, 
132,00, Hafer 136,00 bis 144,00. 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 11. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonue inkl. Fracht, Zoll und 
Roggen 153,75, Weizen 172,75. 


Odeſſa. Roggen 137,75, Weizen 163,00, 
Roggen 143,25, Weizen 168,25. 


Börſen⸗Schluß⸗ 


Bremen, 11. November. 
Schmalz feſter. 
und Tirkius 44¼ Pf., andere Marken in Doppels 
Eimern 44% Pf. — Speck ruhig. 

Magdeburg, 11. November. 
I. Produkt Terminpreife 
fob Hamburg. Per November 7,25 G. 7,32½ 
per Dezember 7,30 G., 
Jannar⸗März 7,57½ G., 
G., 7,77½ B., per Mai 7,75 
G., 7,80 B., per Auguſt 7,95 G., 8.00 B. 
Stimmung ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
och, den 13. November 190l. 
vorherrſchend trübe mit Nieder⸗ 


ſchlägen. 8 


Pp LEITETE TEEN 
Kindergärtn.: 
Gegründet 1865. 
A. Boltze, Vorsteh. 
wact. Ausbildung. Statut gratis. 


Tabb. 


äglich: 

Große Spezialitäten-Vorſtellung. 

Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Anfang der Vorſtellung 8 Uhr 
Reſervirter Play 50 Pfg. 


Centralhallen-Theater. 
Nur noch 3 Tage 


ſenſationelle Programm! 


Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Morgen Donnerſtag: Nichtrauch - Abend, 


Centralhallen-Tunnel. 
Alabendlich: Großes Frei Konzert, 


Mai 


Berlin, Elsasserstrasse 19, 
Gründl. theor. und 


I 


er Oberförſterei Rothemühl, Res. — —.— En 


5 Das in nachſtehenden Schlägen im nächſten Winter e . ie a wird vor . e im 
lege be 8 Aufgebot zum Verkauf geſtellt: 


Ungefähre 
Hiebsfläche | Holzmaſſe 


ha fm 


Jagen ah Holzart 


1 85 Herrenfampg Kiefern 

2 Totalität 9 „ * 5⁰⁰ 
Vornutzung 

3 93 Grünhof — 5 1400 

4 111 3 © 5 1600 

5 97 Rothemühl 5 2,5 80 

6 117 3 1 5 1500 

7 Totalität 5 1 2 300 
Vornutzung a 

8 79 Herrenkamp Birken 2, 250 

9 79 N Erlen 2,3 250 

10 80 2,5 450 


Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ — ſchriftliche Angebote, welche getreunt 
für jedes Loos pro fm der nach dem Ginfchlage fih ergebenden Derbholzmaſſe in Mark und vollen Pfennigen 
und beſonderen Verkaufsbedingungen rückhaltslos unterwirft, ſind bis 0 
Donnerſtag, den 21. November cr., Nachmittags 5 Uhr, 
Die Eröffnung der Gebote findet am 
Freitag, den 22. November ex., Nachmittags 4 Uhr, 
Die Verkaufsbedingungen liegen Vormittags in der Oberförſterei zur Einſicht aus und können gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen werden. 


abzugeben ſind, und welche die ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß ſich Bieter den allgemeinen 
an die Oberförſterei Rothemühl in Pommern einzuſenden. 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter auf Bahnhof Jatznick ſtatt. 
Die Förſter werden auf Verlangen die örtlich durch Schalme abgegrenzten Schlagflächen vorzeigen. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Auſtrirte W 


Begründet 1623. 


Jede Woche eme Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Viertelſährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei dle 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1—7. 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 


P jähriger Garautie 
Joachim, 


Heinrich 


Flügel-, Pianino⸗ u. I Fe 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


II. 1 4 De F. 
Schirmfabrik, 


No. 4, Schuhstrasse No. 1, 
empfiehlt ſeine eigenen Fabrikate in 


Regenſchirmen 
Sonntags nur Vormittags. chen Auswahl 
mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ 
fachſten bis zum hochfeinſten Genre 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Verkauf Reparaturen und Bezüge 


von Bettfedern und Daunen ſſchnell, ſauber und billig. 


u ſe Auswahl zu den billigſten Puppenperrücken, Flechten. Uhr- 

9 j hr großer 18 h 5 gi fetten, tirnfrifuren, Scheitel, 
reifen. Puffen, Damen- u. Herrenperrücken, 
lumen ꝛc. werden von ausgekämmten 

Frauenhaaren ſauber und billigſt an- 

gefertigt. Neue Flechten halte ſtets in 
größter Auswahl auf Lager. 

8 Paul Werner, 

Hohen zollernſtr. 75, Balkonhaus, 

früher Neuer Markt 1. 


naturr. 6,50, ½ Butt. ½ Honig 

IBuut ler = * 20, Ae Dune: I, fr. 
Ab 4,50, je 10 Pfd. 
Breeher, Alle 2/12 via Schleſien. 


Gänſepökelfleiſch 


a Pfd. 50 —70 Pig 


Ga bb 


ianinos 


und Marmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


Beile alle 
Beinfchäden, 


wie Krampfadergeſchwüre, Flechten (Salz⸗ 
fluß) u. ſ. w., ohne Operation, ohne Be⸗ 
rufsſtörung und ohne Bettruhe. 

Gebe Jedem ſein Geld zurück, der nicht 
vollen Erfolg hat. 

Adreſſen von Geheilten und weitere Inſor⸗ 
mationen werden ſtets gern und koſtenfrei ertheilt. 


NI. Straube, 


Grabow, Giefereiitrafe 23a, 
Halteſtelle der electr. Bahn vor der Thür. 


1 — 
ease Ae fe 


Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


+ 2 


Bilder und 
Photograpbien 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 


Wandbilder in Broncerahmen 


Ringbilder 
in ovaler und vierediger Faſſung in 


kleinen und großen Formaten. Pr Bid. 50 Pig, 
Diaphanien (Fensterbilder) än anf ebrüſte 
Holzbilder = y 
empfiehlt in größter Auswahl und zu Gän ſeſchmalz 
& Pfd. 1,00 Mk, 


billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Gänſeleber 


a Pfd. 1,20 Mk., 


Gänſeleberwurſt 


& Pfd. 1,60 Mk. 


empfiehlt 


Münzen ſammlung Wilhelm Brandt, 


B. B. Loniſenſtraſſe 12. 


billig zu verk Offerten sub Kirchplatz 3 


Cacaopulver 


— fsarf entölt — * rein — 
No. 0. 
No. I. 4 
No. Ia. 5 
No. IV. 


ämmtliche Sorten ſind aus völlig gefunden gefunden 2 Bohnen hergeſtellt 


Thee's. 


. Peecoblüthen per ½ kg „ . 4,00 Mark. 
4,00 


per ½ kg. 


T. Mischung I 835 


’ 
I. Souechong „ 3,00 
W. Misehung II E 300 
. Congo +, 200 
Grussthee . ...150 


Makronen und Marzipan. 


Ihen Krey, 


Kleine Domſtr. 8, 


Ausſtellung für Feuerſchutz 


Berlin 1901 
GOLDENE MEDAILLE 
Höchſter Preis. 


in großer Farbenauswahl. 


Goldene Medaillen,  Engros. — Export. 


lich billiger. 


An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaſtigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die wort 


Nom plus ultra. 


Bei 30 ühriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grö® 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Wollweberstrasse 30, I. 
„Brandenburg 4.) H., 


und Siylarten 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin: Gr. 


Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig 


1,50 Mk. 


Miethe, 
a 3 50 Ak entſch offen, dieſe Objekte ſehr preiswert zu veräußern. 
9 ? mit 4% igem, auf viele Jahre feſtſtehendem Baukgeld auf erſte Stelle belaſtet. 
Abzahlung Die Wohnungen ſind durchweg an beſtſituirte Parteien vermietet, 
pro Woche. Neuzeit vollkommen entſprechend auzackt zg und werfen eine ſichere Rente ab. 
Preis für Objekt Nr. 1 % 370,000, Nr. 
5 Nr. 4 % 240, 000. 
Pianinos 


von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. 


Robert Schwartz, 
Stettin, Mönchenſtr. 2. 


ebenſo Einzelverkauf der Objekte. 


CC. ͤ K 
Bir AK... 


Koffer und 
Reiſetaſchen 


> en 
Peer AUF A 
in Leder, Segeltuch, Leinen ete. ete- war NN > RAUM 8 
Markttaschen, Handtaschen, :; S 
aschen, Handtaschen, r m 3%: 
Arbeitstäschchen, Courirtaschen, 4 77 SITE 2 
Gürteltaschen, Geldtaschen, 28 9. _ 2 U 
(Chäteläines) 1 8 N EEE DK a 
Gürtel en de 


. A ö 
in ganz neuen Mustern, 
Plaidriemen, Riemen, 


Tornister u. Schultaschen 


empfiehlt in grösster Auswahl und 
zu billigsten Preisen 


R. Grassmann, 


Breitestrasse 42, 
Lindenstr. 25, Kaiser- Wilhelmstr. 3, 


4% 


Se Gegründet 4606 N 


m vr 7 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 20. Ziehungstag, 11. November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
97 117 319 724 96 854 77 955 1129 (3000) — 


205 506 782 2053 216 84 329 716 96 964 3334 84 
528 737 824 46 995 4002 574 5013 42 186 86 549 714 


825 * 
Magd. Sauer kKkohl 
2 Pfd. 15 , 
Schälerbsen 


2 Pfd. 35 5, 
Kleine Erbsen 
2 Pfd. 25 H, 
weisse Bohnen 


2 Pfd. 25 h 879.89 901 6088 22 21 359 (500) 467 505 58 (1000) 

. 25 H. 643 747 856 7035 43 457 539 (500) 618 (500). 8016 

Linsen 274 200 066 87 038 81 9023 77 101 11 21 419 687 (500) 
2 Pfd. 35 H. 


10061 70 92 466 554 601 704 825 11117 28 98 
(1000) 858 78 959 12238 410 558 715 13235 89 346 
73 788 14015 117 246 448 558 606 872 969 15061 
84 821 (1000) 56 16154 327 89 (1000) 541 654 758 888 
17032 241 622 899 900 18058 895 691 734 50 89 808 
19303 25 32 68 405 18 501 38 909 

20051 61 (500) 184 280 9017 421 27 645 84 742 
49 21302 661 958 91 22025 43 500 944 Nat 
23252 329 97 467 580 (1000) 768 73 985 48 


empfiehlt 


Wilhelm Brandt, 


Louiſenſtraße 12, 


junge Hunde 


A. a 


Heirats Weihnachtsfest oolossal! 


BEE 600 reiche Partien a. Bild gerhakten Sie ſofort 
ur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Berlin 14. 


677700 60 70 2187 674 717 78 71060 
(echt. Wolfaſpine) bat zu verkaufen 1000) 409 (3000) 98 599 6 27071 (500) 313 
Louis Lindenberg, Rooıftr. 25. 0 1410 8888 00 923085 115 60 277 372 90 750 820 


998 29006 106 96 266 94 444 646 (3000) 8 715 41 
99 882 (500) 

30085 190 279 558 605 35 61 (500) 738 801 59 84 
969, 31052 107 247 58 (1000) 95 427 588 728 41 918 
32497 545 99 697 734 72 78 33095 116 96 858 
63 474 600 88 786 852 34066 (500) 102 364 99 556 


3 ler Art fertige | 682 718 904 35593 709 86 862 72 98 36058 5ʃ5 
uhma erarbeiten 10 (500) 962 3707 434 44 86 (1000) 660 739 38058 
8 0 sofort ſehr ſelide] 82 101 234 400 681 905 80027 481 280 81 616 731 


©. . Hoffmann, Falkenwalderſtr. 18. 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 


0 
40054 205 83 78 561 881 931 41190 616 732 885 
913 63 42227 316 634 43421 823 927 44005 50 134 
370 572 691 709 939 45019 121 573 652 770 78 971 
46052 134 54 (1000) 245 669 47499 637 (500) 48106 
(3000) 11 652 49408 60 508 61 654 88 742 865 901 


Wohnung von 2 Stuben, Küche und 434 95693 66, 51258 707 65 500% 5 03 330 88 
) * 53010 427 598 616 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 10 54095 198 000505 209 400 72 500 20 846 910 


55127 (3000) 863 609 909 (1000) 15 56080 109 229 
465 582 610 703 34 97 822 911.87 69 (500) 81 57147 
252 375 666 705 802 997 58076 116 85 592 602 87 808 
813 48 57 69 924 59049 (500) 70 485 758 65 67 
60289 488 559 (1000) 654 788 851 942 (3000) 
61134 591 623 782 823 62101 265 500) 344 523 62 
836 50 (1000) € 921 70 73 81 63006 254 360 789 
(1000) 926 41 64550 996 65143 (10000 223 706 


Wegen Todesfall 
857 66098 616 978 67110 475 573 722 68165 345 
iſt eine freundliche Wohnung von A Stuben, | 57 „66% 0 r b an De 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum] 68 84 e n e 
1. Januar zu vermiethen 72312 454 87 98 529 73 73166 512 46 627 65 965.68 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 4000 ele 205 bl a 4000) des a 58 505 822 


(1000) 617 705 881 942 76 823 48 53 505 822 
Beſichtigung von 4—6 Uhr Nachmittags. 5 


77113 328 88 565 777 918 78065 466 519 633 704 940 
Klempner! 


79185 576 608 97 915 97 
80043 134 97 (500) 319 517 979 83 81022 156 
finden in einer Centrifugenfabrik gut lohnende 
Beſchäftigung. Offerten mit Zeugnißabſchriften, kurzem 


454 606 746 998 82079 261 995 (500) 83187 368 74 
441 946 84097 105 | 236 834 89 45 56 457 2000) 540 
Lebenslauf. Beſchreibungen find unter S. E. 1908 
an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, zu richten. 


862 85043 408 56 65 894 86031 181 880 557 
Für eine oſtpr. Fiſchräucherel wird ein 


87296 (500) 562 675 1 318 673 987 (3000) 
W RNäucherer. ms 


89017 170 556 606 765 979 
90115 61 78 (500) 470 624 68 (500) 737 940 
91008 187 391 92 421 505 653 86 92 710 23 819 
der gleichzeitig alle im Fiſchgeſchäft vor⸗ 
en Arbeiten übernehmen muß, ge⸗ 
ſucht. Offerten „Räucherei“ mit Gehalts⸗ 


92000 317 485 712 14 93292 365 598 726 880 65 
94174 501 608 83 792 93 859 989 78 95155 434 500 

pie und Be 
Exped. d. Zeitung, 


ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
20 , monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 
1 Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags 


(500) 27 46 605 62 851 926 75 97 96098 287 65 864 
612 921 79 90 (500) 97027 468 913 80 98139 441 
81 602 757 865 988 99953 

100193 250 (1000) 595 636 743 846 78 101460 
512 638 885 954 102121 244 676 783 958 87 103250 


9 630 40 754 975 105174 360 524 756 853 106008 
150 208 810 30 80 500 704 18 79: (1000) 85 107221 


7 62 817 958 109125 700 94 &54 
a erbeten 110208 18 91 371 468 848 608 879 915 80 6ʃ 


Singer Nähmaschinen 
Paris 1900: 


„Grand Prix“ Höch: Höchste Auszeichnung! 


Singer Näbhmaschi nen find muftergüftig in Cofſtruction und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
Singer Nähmaschinen ſind in den Fabrikbetrieben die am meiſten verbreiteten 
Singer Na Iamaschinen find unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 
Singer Na la maschinen find für die moderne Kunſtſtickerei die geeiguetſten. 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerel. 
Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


a Co. Näbmaſchinen Act. Ges. 
STETTIN, Lulsenstrasse 19. 


erzog- Pianinos 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renomm irtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen Wes 


Herrschaftshäuser verkauf! 


Wegen andauernder Krankheit und hohen Alters iſt der Beſitzer von 


Vier herrſehaftlichen Häuſern in München | 


zukunſtsreichſter Lage der Reſidenzſtadt, ſind freiſtehend erbaut und rings von Garten umgeben, nut 


Größere Anzahlung erforderlich, der Reſtkaufſchilling bleibt zu 4 % auf mehrere Jahre ſtehen. 
Tauſch gegen Villa, Bauplatz oder Herrſchaftsgut bei größerer Baarzahlung nicht ausgeſchloſſen, 


Alles Nähere bei Angabe von Nr. 1294 durch 


Gustav Dun mel, München, 
Bayerſtr. 3, II (Mathäſerbräu). 


öſtritzer he 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Wür ze⸗Extracte? 
und geringen Alkoholes beſouders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, tt zu habel 
in Stettin bei dem General-⸗Vertreter Golien & Böttger, Wein und Bler en groß, 

und M. Krause, Königstraße 1 8 10 


68 301 429 104202 10 69 310 46 68 408 505 (150000) 


u re an die 2 423 535 691 902 108115 82 (5000 253 76 308 


Lager von Sti 


Ehren- Preise. 


Stolp u. Stargat 


Die Häuſer befinden ſich in vornehmſter und 


hochherrſchaftlich und der 


2 , 330,000, Nr. 3 % 320,000, 


N 
0 
\ 


8 


— 3 


111016 47 287 (500) 440 871 112218 312 26 70 % 
783 (500) 983 113030 268 (500) 81 459 78 606 11 
39 365 94 409 599 645 99 740 115223 638 11 
76 524 88 627 714 86 905 826 901 117220 5 510 607 
118088 52 150 99 640 (1000) 857 64 119015 
‘ 
120196 281 405 14 60 581 750 127217900 
(3000) 515 122438 40 575 646 52 775 8% 18% 
422 38796 12192 178 271 (1000) 349 } 2 905 42 5 
52 811 42 44 03 654 810 67 921 126055 725 17010 N 
457 5%4 128046 80 (500) 104 515 618 719 1290 
69 414 552 672 (500) 829 946 93 
130010 193 361 402 84 587 671 131014 52705 
806 (500) 446 500 62 83 667 (1000) 81 78% 8. 1855 
208 549 54 685 859 133015 118 466 629 77 71 115 
134136 308 489 589 725 71 954 98 (1000) 125470 
47 730 88 66 840 955 136164 316 668 792 13 
65 889 448 60 556 788 76 138110 (1000) 18 = 
427 581. 48 83 (500) 763 888 139301 444 699 15 
140025 59 (3000) 78 229 344 93 542 767 92% 
141177 (3000) 545 776 970 142210 381 521 70 N 
749 143043 190 416 546 84 781 144004 223 199 5 
359 471 711 18 808 25 145028 68 71 437 551 
146059 (500) 297 318 70 594 617 58 783 97 1470 
902 148208 20 30 592 620 44 727 48 66 85 844 
149347 466 623 702 815 81 927 
150180 81 (1000) 89 (500) 800 606 794 15 
261 538 679 729 907 152089 91 450 619 51 (500) a 
826 153174 302 556 75 646 732 800 928 80 154 
429 698 155268 352 576 725 56 844 918 156312 1 
707 (1000) 157173 323 80 420 86 881 965 15800% 
101 (500) 278 334 847 67 (600) 159075 192 
754 75 84 977 91 
160424 81 663 69 161072 663 762 822 9076 ö 
162,12 87 297.267 559 705 18 827 915 1631 
223 860 426 618 45 52 847 161073 29 38 TI 
871 165183 654 802 16608 22 524 80 981 87 (30% 
167086 510 32 861 168 25 950 (1000) 169459 
33 669 80 703 59 824 (1000) 999 
170034 334 55 93 436 546.651 891 983 52 171 
618 75 830 85 59 932 64 17218 61 94 60 5 
173519 41 40 617 757 174044 80 159 91 311 60 
62 (3000) 175094 168 265 412 744 80% 11 17% 
214 500 0% 172020 112 88 278 718 918 a 
956 179081349 (1000) 537 620 704 30 58 896 all 
180015 100 225 465 560 610 99 735 996 1 
42 47 76 807 026 892 97 981 182123 34 55 69 % 
511 (500) 663 710 71 83 956 (30000 183081 0 
51 94 491 95 849 69 932 81 184095 66 104 78 
558 655 901 185080 181 52 378 (500) 572 719 57 9 0 
188% 33 214 (30000) 854 611 81 702 84 
157027 267 421 77 (1000) 188043 559 75 1890 
65 185 454 (500) 580 686 719 840 980 900 
19033 485 529 703 975 76 90 191007 64 N 
837 67 87 95 192048 408 571 681 561 19305, 
659 961 191280 80 761 891 908 195111 | 
(500) 815 (100) 82 196073 475 92 #98 95 22 
334 650 89 754 85 888 39. 198508 34 77 80 88 
67 70 199083 264 506 69 816 96 (500) 977 
20000 318 19 424 539 (3000) 849 914 
53 654 729 852 202014 93 299 817 70 495 52 
933 88 203603 17 783 46 63 204187 (3000 
592 763 68 205144 87.393 412 18 722 (500) 
206304 62 750 505 207065 307 495 547 59 Ein, | 
43 67 (500) 881 919 208068 264 77 309 309% 10 
(500) 842 52 954 209015 183 (500) 88 N 
485 575 
210344 486 83 722 211069 84 18 2 205 N 
525 212129 45 212 359 613 765 (1000 Sie 
213105 4 54 70 2 816 497 575 618 817 
211156 216 B4 435 44 510 31 85 90 693 7 
215070 245 46 372 508 700 81 90 216057 — 
3% 74 78 670 95465 217025 190 612-998 
692 729 (1000) 40 219012 243 897 978 88 
220 14 345 490 622 723 99 sol 
52 323 32 83 569.098 (1000).767 1008 20 25 505 9 d 
200 83 (500) 452 784.933 597. 600 De 
221032 106 252 97 (8000) 115 2 0 2 von 
Berichtigung: mittagzte 
Robben ft Nr. Hi ſlatt 871¹ und Nr. 
ſtatt 173794 gezogen. 


f 


* 
. 


2225 


